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„Ewig unvergeßlich.. .“ 
Aus der Zeit der polniſchen Emigration nach Deutſchland. 


DED. Die wenig deutſchfreundliche Einſtellung ver⸗ 
schiedener polniſcher Kreiſe erfuhr in der letzten Zeit einen 
ſelten ſtarken Auftrieb. Die letzte, vom Polniſchen Weſt⸗ 
verband eingeleitete Aktion der zehntägigen Propaganda 
für das polniſche Gewerbe zeigte dieſe Haltung beſonders 
klar. Ihre Träger ſind dieſelben Kreiſe, die ſolche und 
ähnliche Aktionen mit den „heiligen Rechten der Geſchichte“ 
bemänteln, um die Gegenſätze zwiſchen den Polen und den 
Dentſchen auf die Spitze zu treiben. Auch die Pommerellen⸗ 
woche des Polniſchen Weſtverbandes, die für die zweite 
Woche nach Oſtern angekündigt wurde, ſteht nicht gerade 
im Zeichen der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung! 

Auch wir wollen einmal in die Geſchichte zurückblicken 
und Daten und Tatſachen aufzeigen, welche die unſinnige 
Behauptung von der „Unterdrückung“ durch die Deutſchen 
Lügen ſtrafen. Als Beiſpiel ſei der Widerhall hervor⸗ 
gehoben, den der Kampf der Polen während des November⸗ 
aufſtandes im Jahre 1830 in Deutſchland gefunden hat. 

g Der Aufſtand der Polen in Kongreßpolen und beſon⸗ 
ders in Warſchau iſt nach den anfänglichen Siegen unter 
der Übermacht der Ruſſen zuſammengebrochen. Die polni- 
ſchen Freiheitskämpfer, von den Ruſſen auf Leben und Tod 
verfolgt, fanden überall in Deutſchland und vor 
allem in Süddeutſchland lebhaftes Mitgefühl. Die 
deutſche Öffentlichkeit nahm an den Kämpfen lebhaften An⸗ 
teil, und die damaligen Zeitungen, vor allem die „Deutſche 
Tribüne“ in München und der „Leipziger Komet“ ver⸗ 
öffentlichten in langen Artikeln die Ereigniſſe während der 
Kampfzeit. Die deutſche Öffentlichkeit brachte aufs herz⸗ 
lichſte ihre Sympathien für die Polen zum Ausdruck und 
proteſtierte gegen die „törichte Verblendung“, gegen „ge⸗ 
fühlloſe Unmenſchlichkeit“ und „rohe Verletzung des Völ⸗ 


chtsꝰ“. a 
haften Unterſchriften im Umlauf. Die Zweite Bayriſche 
Kammer erklärte ſich bereit, allmonatlich eine Tagesgebühr 
von den Landtagsgeldern eines jeden Mitgliedes zu erhe⸗ 
ben und den Polen zur Verfügung zu ſtellen. Es kamen 
mehrere Tauſend Gulden zuſammen. Zugunſten verwun⸗ 
deter polniſcher Soldaten wurden in München Konzerte 
veranſtaltet, bei denen man das polniſche Nationallied 
„Noch iſt Polen nicht verloren“ fang. Die Erträge rhiel⸗ 
ten die Warſchauer Spitäler. 

5 Auch die deutſche Jugend nahm regen Anteil an der 
Hilfsaktion. So brachten die Koburger Gymnaſiaſten aus 
ihrer Mitte 21 Taler auf, und die Studenten von Jena 
ſammelten 1000 Taler. 

In allen deutſchen Städten verkaufte man Stahlſtiche 
velniſcher Helden. Die Bilder eines Chlovicki, Lelewel. 
Dwernickt und vor allem der heldenhaften Gräfin Emilie 
Plater waren in aller Hände. Deutſche Frauen und 
Mädchen ſchickten eine Unmenge von Liebespaketen mit 
herzlichen Widmungen. f 

Die polniſche Offentlichkeit, die damals im Kampf ſtand. 
wußte dieſe tatkräftige Hilfe der Deutſchen zu ſchätzen. Die 
volniſchen Zeitungen brachten anerkennende Nachrichten 
und rühmten vor allem die Städte Würzburg, Frankfurt am 
Main, Mainz und Wiesbaden ob ihres Einſatzes für die 
Verwundeten. 

Der Zuſammenbruch des Aufſtandes und der Fall War⸗ 
ſchaus löſten in Deutſchland wahres Mitgefühl aus. Die 
erſten Flüchtlinge trafen auf deutſchem Boden ein. 

In Preußen wurden die polniſchen Flüchtlinge nach dem 
Zuſammenbruch gaſt lich aufgenommen. Die Preußi- 
ſche Regierung beließ den polniſchen Soldaten ihre mili⸗ 
täriſche Organiſation und unterſtützte fie durch die Ge. 
währung von Kleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücken. Auf 
königlichen Befehl wurde den polniſchen Soldaten ſogar der 
Sold in der Höhe des preußiſchen Soldes gezahlt. Die 
Flüchtlinge erhielten aus der preußiſchen Feldzeugmeiſterei 
1199 Mäntel, 9280 Beinkleider, 445 Mützen, 11925 Hemden 
und 17 004 Paar Schuhe. 

Die durchziehenden Flüchtlinge feierte man als 
9 elden und bewirtete ſie gaſtlich. Wie ſpontan den Polen 
Hilfe gebracht wurde, zeigt die Bitte einer Kaſinogeſellſchaft 
in Rheinbanern an die „Tribüne“. Dieſe Geſellſchaft 
ſchickte der Zeitung 46 Gulden mit dem Erſuchen, fie an 
burchziehende Polen zu verteilen, denn — ſo hieß es in 
dem Beoleitſchreiben: „Wir bedauern alle, durch die Lage 
unſeres Städtchens verhindert zu ſein, die Helden ſehen und 
we; unfere perſönliche Bewunderung bezeugen zu kön⸗ 

en“. 

In Leipzig wurde vor 1200 Zuhörern ein großes Kon⸗ 
zert veranſtaltet; Richard Wagner begrüßte die Polen 
und komponierte unter dem Eindruck dieſer Veranſtaltung 
die bekannte Ouvertüre „Polonia“. 

Die „Deutſche Tribüne“ vom 22. Januar 1832 aus 
Landsſtuhl ſchreibt: „Geſtern mittag traf die erſte Kolonne 
der tapferen Polen hier ein und wurde, da man in der Un⸗ 
gewißheit war, ob ſie hier halten würde, für Quartiere nicht 
geſorgt hatte, im Gaſthofe „Zum Rheinkreiſe“ beſtens 
bewirtet. Jedes Haus beeilte ſich, Vorräte an Lebens⸗ 
mitteln dahin zu bringen, und des Abends wurde in einer 
halben Stunde eine Rechnung von 67 Fl. für Getränke 
durch freiwillige Spenden bezahlt. Die heute eingetroffene 
Abteilung von 102 Mann war ſchon vor ihrer Ankunft in 
die beſten Häuſer zur Verpflegung verteilt. Ein jeder 
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ſchen Mandatsverwaltung. 


Hauswirt nahm die ihm willkommenen Gäſte auf dem 
Platz, wo ſie unter dem Donner der ſie vom Schloßberg 
begrüßenden Böller abſtiegen, in Empfang und begleitete 
ſie auch wieder Arm in Arm dahin zurück. Mehrere Be⸗ 
wohner, die ſich nicht auf der Liſte der freiwilligen Quartier⸗ 
geber befanden, ließen ſich die Ehre nicht nehmen, einen 
tapferen Streiter für Freiheit und Vaterland zu bewirten. 
Dadurch entſtand einige Verwirrung. Ein jeder fürchtete, 
weniger oder keinen zu erhalten, und rührend war es, zu 
ſehen, wie die auf drei Wagen ankommende letzte Abteilung 
ſchon vor der Stadt angehalten und von den ſich um ſie 
ſtreitenden übrigen Einwohnern, die ſich zu ihnen auf die 
Wagen ſchwangen, im Triumph weggeführt wurde.“ 
So nahm man die Polen auf! Die geldlichen 
Unterſtützungen wurden ihnen ſogar nachgeſchickt, als ſie ſich 
bereits wieder ins Ausland begeben hatten. 22 

Die Polen ſelber bezeugten damals dieſe Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und dankten in herzlicher Form. In der „Dentichen 
Tribüne“, Nr. 44 vom 26. Feber 1832, leſen wir einen 
Dankesaufruf der polniſchen Emigrantenvertreter an die 
Bewohner von Hildburghauſen. Er lautete wörtlich: 

„Brave Bewohner Hildburghauſens!l Wir kamen zu 
Euch als ausgeſtoßene Bettler, Jhr nahmt 
uns auf wie Fürſten, wir zogen von Euch wie 
Könige! Wem galt dies? Galt es ein paar armen, an⸗ 
ſpruchsloſen, unbedeutenden und unbekannten Jünglingen, 
die zu ihrer Empfehlung nichts anzupreiſen hatten, als den 
Namen Polen und ihre Narben? Erhob ſich für uns die 
Bevölkerung Eurer Stadt ohne Unterſchied des Ranges in 
Maſſe, um drei Tage lang zu wetteifern in Anſtalten zu 
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ne völtifche Elemente.“ 
Cee völlig unzweidentige Reſolution 
erſt bekanntgegeben wird, in der am 2. 
v. M. im Sitzungsſaale der Stadtnerordneten in Graudenz 
ſtattgefundenen konſtituierenden Verſammlung für die 
„Pommerelliſchen Woche“ des Weſtverbandes gefaßt. Sie 
lautet: 

„Die verſammelten Vertreter der polniſchen Bürger⸗ 
ſchaft fordern in Erkenntnis der von ſeiten feindlicher völki⸗ 
ſcher Elemente dem polniſchen wirtſchaftlichen Leben 
drohenden Gefahr die polniſche Geſellſchaft zu dauern⸗ 
dem und ſiegreichem Kampf mit den fremden wirtſchaftlichen 
Elementen auf. Es iſt uns Polen nicht geitattet, mit dent 
polniſchen Groſchen ein fremdes, der polniſchen Staatlichkeit 
oft feindlich geſinntes Element zu bereichern. Denken wir 
daran, daß wir nicht durch Paſſivität und Geringſchätzung 
der Gefahr die Früchte der mit dem Blut und der Hingabe 
der beſten Söhne des Vaterlandes erkauften Unabhängigkeit 
verſchwenden dürfen. 

In dieſem Kampf um die wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
möge unſer oberſter Grundſatz ſein: Unterſtützen wir nur 
polniſche Inſtitute! Kaufen wir nur bei polniſchen Kauf⸗ 
leuten! Geben wir nur polniſchen Handwerkern Beſchäf⸗ 
tigung! g 

Der Vorſtand 


wurde, wie fetzt 


des Polniſchen Weſt verbandes 
in Graudenz.“ 

Ganz unverhüllt offenbart in vorſtehender Entſchließung 
der Weſtverband ſein Ziel. Zwar vermeidet man es, die den 
Polen bezw. der polniſchen Staatlichteit „feindlich geſinnten 
Elemente“ beim Namen zu nennen. Es unterliegt aber 
auf Grund der Erfahrungen, die wir mit dem Weſtverbande 
gemacht haben, nicht dem geringſten Zweifel, daß unter den 
Begriff der angblich von ſolchen Elementen dem polniſchen 
wirtſchaftlichen Leben drohenden Gefahr gewiß nicht zuletzt 
die polniſchen Staatsbürger deutſchen Volkstums fallen. 
Der deutſche Kaufmann, der deutſche Landwirt, der deutſche 
Handwerker, kurz jeder polniſche Staatsbürger deuticher 
Nationalität, der hier im polniſchen Lande, das auch ſeine 
Heimat ift, unter an ſich doch gewiß nicht leichten wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen ehrlich und fleißig ſeinem Broterwerb 
nachgeht — bleibt nach Anſicht des Weſtverbandes ein „fein d⸗ 
liches Element“. Welche unabweisbaren Notwendigkeiten 


Auſteilung Baläftinas! 


rennung der Juden und Araber 
durch Gliedſtaaten. 


Der Londoner „Daily Herald“ bringt die ſenſationelle 
Nachricht, daß die Britiſche Königliche Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die unter Führung von Lord Peel die Ver⸗ 
hältuiſſe in Paläſtina ſtudiert hat, der Britiſchen Regierung 
vorgeſchlagen habe, Paläſtina zu teilen. Der Kommiſſion 
liegen zwei Pläue vor, entweder die Schaffung von zwei 
unabhängigen Staaten, eines ſelbſtregierten jüdi⸗ 
ſchen Gliedſtaates innerhalb des britiſchen Welt⸗ 

arabiſchen 


reiches und eines unabhängigen 
Staates. 

Der andere Plan ſieht die Teilung des Landes in 
autonome jüdiſche und arabiſche Kantone 


Muſter vor unter Beibehaltung der briti- 


nach Schweizer 
i Nach dem erſten Schema würde 


Ehrenfeſten, um ſich zu überbieten in Beweiſen der herz⸗ 
lichen Teilnahme und Liebe? Zerriß Euer dauerndes Vivat 
unſeretwegen die Lüfte, floſſen bei unſerem Scheiden die 
Tränen Tauſender für uns? 

„Nein, Edle! Eure Feſte, Eure Teilnahme, Eure Be⸗ 
geiſterung galt Größerem. Hochherzig und aufgeſchloſſenen 
Sinnes begrüßtet Ihr uns nicht als Einzelne, ſondern da 
der Zufall uns als die erſten Polen zu Euch führte, die 
Eure Gaſtlichkeit anſprachen, als die Vertreter jenes Vol⸗ 
les, das, von einem Monarchen zertreten, Nationen hoch⸗ 
achtete. Eure Achtung, Eure Liebe, ſie galten dem Volke 
der Polen, das der Allmächtige in ſeiner Weisheit den 
Märtyrertod leiden ließ im Kampfe für die heiligſten, un⸗ 
veränderlichen Güter geſitteter Nationen: Unabhängigkeit, 
Ehre und bürgerliche Freiheit! 

„und ſo iſt es denn auch nicht in unſerem eigenen 
Namen allein, ſondern im Namen der geſamten Trümmer 
unſeres unglücklichen Volkes, jener Trümmer, die ein 
Herrſcher über den Weltteil zerſtreuen möchte, damit das 
Elend vollends das Werk unſerer Vernichtung vollende, 
die aber der ewige Vater der Verlaſſenen jetzt in des mün⸗ 
digen Deutſchlands Gauen verwandte Geſinnung 
und Bruderherzen finden läßt. — 

„Wir danken Euch. hochherzige Männer, Frauen und 
Jungfrauen. für die uns bei Euch gewordene, uns ewig 
un vergeßliche Aufnahme, wir umarmen Euch im 
Seife. ſegnen Euch und rufen Euch mit tiefem Schmerz noch 
einmal zu: Lebt wohl! E 

„Der Gedanke und die Hoffnung — nach langer freud⸗ 
loſer Wanderung — bei Euch, im gegenſeitigen Austauſch 
unfsrer heiliaſten Gefühle zuerſt eine Heimat wieder⸗ 
gefunden haben, begleiten uns nach Weſten. 
Ulnkerſchrieben iſt dieſer Aufruf von den Leutnants des 
1. polniſchen Ulanenregiments. Er beſagt mehr, als alle 
Kommentare zu manchem heutigen Geſchehen ſagen können! 


der für die polniſchen Staatsangehörigen deutichen 
Vorgehen des ſtverbandes ergeben. und 
ndlos aufgezwungenen Kampf am ihr; 
bedarf fraglos keiner näheren Er⸗ 


wre 
Staflnies aus dem 
zwar in dem ihnen arın 
Selbsterhaltung, das 
örterung. 
Torpedierung i 
der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung? 
Die in Gdingen erſcheinende polniſche Wochenſchrie 
„Torpeda“ beſchäftigt ſich in einem Artikel mit der infolge 
der Agrarreform erfolgten Verringerung des deutſchen 
Beſitzſtandes in den volniſchen Weitgebieten und kommt da 
bei zu folgenden ungeheuerlichen Verdächtigungen: N 
„In dieſem Jahre lin den anderen auch! D. R.) hat 
ſich die Schärfe der Agrarreform in den Weſtgebieten 
gegen den deutſchen Großgrundbeſitz gewandt. 
Der Grund dieſes Intereſſes für die deutſchen Güter war 


deutſchen Gütern Kriegsfeſtungen des Dritten 
Reichs (N machte. 
die eingeleiteten Schritte zu ihrer Liquidierung. Trotzdem 
wir den hohen wirtſchaftlichen Stand der deut⸗ 
ſchen Güter, die übrigens wiederholt durch geheimnis⸗ 
volle Auslandkredite (). 
ſchätzen, können wir die 
dieſe Großgrundbeſitzer, die auch weiterhin in der Reſerve 
der deutſchen Armee avancieren, heute in jeder Beziehung 
eine ernite Gefahr 080 darſtellen. f 


„Die Agrarreform, die ſich unbarmherzig gegen die aufs 
beſte bewirtſchafteten polniſchen Güter gerichtet hat, Güter, 
die die ſchöne Tradition großer Opfer und koſtbarer Fun⸗ 
dationen während der Unabhängigkeitskämpfe und der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Invaſionen trugen, hatte bis jetzt den deut⸗ 
ſchen Beſitz gewiſſermaßen geſchont. (Das iſt ſchon der 
Gipfel der Unwahrhaftigkeit!) Jetzt hat man ſich an die 
Frage energiſch herangemacht, und es iſt zu hoffen, daß zu⸗ 
mindeſt in der Grenzzone auch die d eutſchen Reſte der 
parzellierten Güter liquidiert werden. Es gibt Fälle, da 
das Staatswohl entſchiedene Schritte fordert.“ — n 

Wir brauchen über dieſes merkwürdige Kulturdokument 
im Zeichen der „deutſch-polniſchen Verſtändigung“ kein 
Wort zu verlieren. 
rungsverſuche feſt! 


den Juden die Küſtenebene zugeteilt werden, in der ſich die 
meiſten jüdiſchen Siedlungen befinden und die für eine 
Million Juden Siedlungsraum bietet. Der arabiſche 
Staat würde ganz Paläſtina außerhalb dieſes Gebietes 
umfaſſen und Transjordanien einſchließen. Arabiſch⸗ 
Paläſtina würde dann wahrſcheinlich unter die Oberhoheit 
des Emirs Abdullah von Transjordanien fallen, 
der damit zum arabiſchen König würde. Jeruſalem und 
andere heilige Stätten würden allerdings beſondere Be⸗ 
handlung erfordern, eventuell als eine Art britiſchen Man⸗ 
dats vom Völkerbund internationaliſiert werden. Der 
ſtrategiſch und als Endſtation der Moſful⸗Olleitung beſon⸗ 
ders wichtige Hafen von Hatfa würde ebenfalls „neutral“ 
werden unter britiſcher Kontrolle - . 5 
Der Bericht der Königlichen Kommiſſion wird vielleicht 
bereits Ende dieſes Monats fertiggeſtellt. Außer dieſer 
Meldung des „Daily Herald“ verlautet nichts über ihre 
Beratungen. * 5 n 
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Die Ergebniſſe der Konferenz von Belgrad. 


Ausſprachen der drei Außenminiſter der Kleinen Entente. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Belgrad: 

Auf dem nach Abſchluß der Beratungen der drei Außen⸗ 
miniſter der Kleinen Entente am Freitag abend abgehalte⸗ 
nen Preſſeempfang wurde von dem tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſter Dr. Krofta, als dem diesjährigen Vor⸗ 
ſitzenden des ſtändigen Rates der Kleinen Entente, ein um⸗ 
fangreiches, 11 Punkte umfaſſendes Communiqué über die 
Ergebniſſe der Belgrader Konferenz der Kleinen Entente 
verleſen. 


In dem Communiqué heißt es, die drei Außenminiſter 
ſeien nach einem eingehenden Meinungsaustauſch und auf 
Grund einer Prüfung der Ereigniffe der letzten Monate zu 
der Schlußfolgerung gekommen, daß die internationale Lage 
eine gewiſſe Beſſerung aufweiſe. Obwohl der ſtändige 
Rat die noch weiter beſtehenden Probleme nicht aus den Augen 
verliere, ſei er davon überzeugt, daß auch dieſe im Geiſt der 
Zuſammenarbeit gelöſt werden könnten. Zwiſchen den drei 
Außenminiſtern ſei ſowohl hinſichtlich der allgemeinen Grund⸗ 
ſätze der Außenpolitik der drei Staaten als auch hinſichtlich 
der Art ihres gemeinſamen Vorgehens eine völlige über⸗ 
einſtimmung der Anſichten erreicht worden. Die Politik 
der Kleinen Entente entwickle ſich normal im Rahmen der 
Grenzen und Ziele ihres Organiſationspaktes vom 16. Fe⸗ 
bruar 1933. Getreu den Grundſätzen des Völkerbundes werde 
die Kleine Entente 
>» auch weiter alle Bemühungen in der Richtung 
einer Annäherung aller europäiſchen Staaten 
einſetzen. 
Die Beziehungen aufrichtiger Freundſchaft 
{ Intereſſengemeinſchaft, die in der Kleinen Entente eine 
ſolide Gemeinſchaft hätten, beſtimmten auch genau den 
Rahmen, innerhalb deſſen die drei Staaten bereit ſeien, 
ihre politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zu den 
anderen Staaten, in erſter Linie zu ihren Nachbarn, zu er⸗ 
weitern. Die Organiſation des Syſtems der Sicherheit 
müſſe alle Gebiete Europas umfaſſen, in denen ſich die 
Frage der Sicherheit ſtelle. Die Kleine Entente habe den 
aufrichtigen Wunſch, daß die Verhandlungen zwiſchen den 
Großmächten über den Abſchluß eines neuen Locarno— 
Vertrages erfolgreich ſeien. 


Die drei Staaten der Kleinen Eutente ſeien 

weiterhin gegen jeden ideologiſchen internatio⸗ 

nalen Konflikt und lehnten es ab, der einen 

oder anderen Front beizutreten, die ſich allen⸗ 
falls bilden könnte. 


Sie ſeien überzeugt, daß das innere Regime unab⸗ 
hängiger Staaten gegenſeitig geachtet werden muß. Hin⸗ 


Muſſolinis Glaubensbekenntnis. 


Vor einigen Wochen iſt im italtenifchen Buchhandel 
eine kleine Broſchüre unter dem Titel „Geiſtige 
Werte“ erſchienen, die den italieniſchen Diktator Benito 
Muſſolini zum Verfaſſer hat und eine Sammlung der 
Gedanken Muſſolinis darſtellt, die er im Laufe der letzten 
zehn Jahre in Reden, Artikeln uſw. ausgeſprochen hat. In 
Beſprechungen dieſer Broſchüre zitiert die polniſche Pee 
verſchiedene Ausſprüche des großen Staatsmannes: 


%. »Die Menge iſt der Felſen, der Wille gleicht einer 
Mine, die Mine ſprengt den Felſen.“ 

„Man muß wollen, energiſch wollen, nur durch dieſe 
Macht des Willens werden wir jedes Hindernis über⸗ 
winden.“ ’ 

„Zuerſt die Pflichten, dann die Rechte.“ 

„Ich wünſchte, daß der italieniſche Faſzismus es ſich 
zur Loſung machen wollte, in Gefahr zu leben.“ 

„Es iſt beſſer, einen Tag als Löwe denn hundert Jahre 
als Lamm zu leben.“ 
„Vorwärts ſchreiten, 
kämpfen und ſiegen!“ 

„Glauben, gehorchen, kämpfen, ſiegen!“ 

„Autorität, Ordnung, Gerechtigkeit!“ g 
! „Nur Gott kann den Willen der Faſziſten brechen, Leute 
und Dinge niemals.“ 


| Aber neben dem Führer Muſſolini, dem Diktator 
Muſſolint, dem Schöpfer des Imperiums erblickt man in 
den „Beiftigen Werten“ auch noch einen zweiten weniger 
bekannten Muſſolini, den Chriſten Muſſolini. Dieſe 
Feſtſtellung wird durch folgende Zitate belegt: 

„Wir ſagten, daß wir die Säule der Volksgemeinſchaft, 


5. 5. die Kirche nicht antaſten werden. Die Religion, dieſes 
heilige Vätererbe der Völker iſt denn auch in Italien 


und der 


banen und wenn es not tut, 


weder angetaſtet noch verringert worden. Im Gegenteil, 
wir haben ihre Bedeutung erhöht.“ 


„Wenn ich vor einem Augenblick die Kirche betreten 


und mich vor dem Altar geneigt habe, ſo habe ich das nicht 
getan, um der Staatsreligion oberflächlich zu huldigen, ſon⸗ 
dern ich tat es aus innerer Überzengung, da ich glaube, daß 
ein Volk nicht groß und mächtig, daß es nicht ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen bewußt werden kann, wenn es ſich nicht der 
Religion nähert und fie nicht als einen weſeutlichen Faktor 
‚feines privaten und öffentlichen Lebens anerkennt.“ 3 

„Das Volk ift moraliſch, wenn es religiös ift, und iſt es 
moraliſch, jo wird es ſtark fein!“ 


Fortſchreitende Dffenſive vor Bilbao, 


Wie aus Salamanca gemeldet wird, ſtürmten am Morgen 
des zweiten Tages der nationalen Offenſive an der Basken⸗ 
front Einheiten des Heeres und der carliſtiſchen Kampf⸗ 
formationen den über 1500 Meter hohen Berg Gorben 
nordweſtlich von Vitoria. Die neugewonnene Stellung, die 
vorgeſchobenſte der ganzen Front, iſt nur 25 Kilometer von 
Bilbao entfernt. Die Bolſchewiſten, die auf den Angriff nicht 
vorbereitet waren, leiſteten den von Südoſten und Südweſten 
in zwei Marſchgruppen vorſtoßenden nationalen Truppen nur 
geringen Widerſtand. Auf dem 24 Meter hohen, weithin 
ſichtbaren Eiſenkreuz des Berges Gorbea weht jetzt das 
nationale Banner. 


Die Bedeutung dieſes Erſolges iſt erheblich. Wichtige 
bolſchewiſtiſche Stellungen und Ortſchaften an der Hauptſtraße 
Vitoria — Bilbao geraten durch die Eroberung des Gorbea in 
die Zange der von allen Seiten konzentriſch auf Bilbao vor⸗ 
dringenden Nationalen. Im Oſten des Berges Gorbea, im 
Abſchnitt zwiſchen Mondragon, Escariaga und Salinas, ſpielen 
ſich gegenwärtig erbitterte Kämpfe im Gebirge ab. 


ſichtlich der Ereigniſſe in Spanien betonen ſie noch⸗ 
mals ihren Standpunkt der ſtrikteſten Nichteinmiſchung. 
Schließlich habe ſich der ſtändige Rat der Kleinen Entente 
mit den Pakten Jugoſlawiens mit Bulgarien ſo⸗ 
wie mit Italien befaßt, die mit Befriedigung zur Kennt⸗ 
nis genommen wurden, in der Überzeugung, 
Pakte wirkſam zur Stärkung des Friedens beitragen 
dürften. Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß fie in keiner Weife 
die Verpflichtungen berührten, die zwiſchen den Staaten der 
Kleinen Entente beſtünden. 

Von Intereſſe dürfte gerade das ſein, was in der offi⸗ 
ziellen Verlautbarung über das bisherige Verhandlungs⸗ 
ergebnis des Ständigen Rats der Kleinen Entente nicht 
enthalten iſt. So verlautet in politiſchen Kreiſen, daß der 
tſchechiſch⸗franzöſiſche Plan zurückgeſtellt wurde, der 
den Ausbau des Paktes der drei ſüdeuropäiſchen Staaten 
zu einem Abkommen auf automatiſcher Hilfeleiſtung unter⸗ 
einander im Falle eines Angriffs auf einen der drei Staa⸗ 
ten vorſah. Hiermit ſollten bekanntlich Jugoſlawien und 
Rumänien an das Bündnisſyſtem Paris — Prag 
Moskau angeſchloſſen werden. Die Zurückſtellung er⸗ 
folgte anſcheinend auf Einſpruch Jugoflawiens. 


Wie die Stefani Agentur in Rom aus gutunterrichteten 
Kreiſen in Belgrad erfährt, hat der jugoſlawiſche Miniſter⸗ 
präſident Stojadinowitſch in den Beratungen mit den 
Außenminiſtern Dr. Krofta und Antonescu die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Einmiſchung in Spanien ſcharf gegeißelt und er⸗ 
klärt, daß ſie nach ſeiner Anſicht eine große Gefahr für 
Europa darſtelle. Er habe ferner hinzugefügt, daß der 
franzöſiſche Plan für eine Kollektivgarantie zwiſchen Prag, 
Bukareſt und Belgrad von Jugoflawien angenommen wor: 
den wäre, wenn nicht der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt 
exiſtierte, der die Kleine Entente in das Fahrwaſſer der 
Moskauer Politik bringen würde. 

Die franzöſiſchen Blätter berichten über einen 


heftigen Meiunngsaustauſch, 

der zwiſchen dem jugoſlawiſchen und dem tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſter ſtattgefunden haben fol, Krofta habe Stojadi- 
nowitſchſcharfe Vorwürfe wegen des allzu ſchnellen Ab⸗ 
ſchluſſes des italieniſch⸗jugoſlawiſchen Abkom⸗ 
mens gemacht. Dieſe Angelegenheit ſei mit der Ausſprache 
jedoch noch nicht erledigt. Beneſch werde anläßlich feines 
Belgrader Beſuches den jugoflawiſchen Miniſterpräſidenten 
wahrſcheinlich vor die Frage ſtellen, ob ſich Ingoflawien in 
Zukunft zu einer gemeinſamen Politik der drei Länder be⸗ 
kennen wolle, oder ob es in gewiſſen Fragen ſeine volle 
Handlungsfreiheit wiederhaben möchte. 


„Materie des Todes“. 


Einige Profeſſoren in Moskau haben, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe berichtet, eine neue Flüſſigkeit erfunden, die 
ſie „Materie des Todes“ nennen. Die Flüſſigkeit, 
die eine violette Farbe hat, hemmt, ſogar mit Waſſer ver⸗ 
dünnt, die Tätigkeit der Atmungsorgane und ruft Ver⸗ 
brennungen auf der Haut, hervor. Die mit ihr beſprengte 
Erde bleibt längere Zeit unfruchtbar. Die neue mörde⸗ 
riſche Materie ſoll ſogar in ihrer Wirkung Jperit über⸗ 
ragen. Eine mit dieſer Flüſſigkeit angefüllte Bombe ver⸗ 
nichtet alle Lebeweſen und verwandelt das Land in eine 
wahre Wüſte. Die erſten Verſuche haben die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Profeſſoren an Menſchen auf dem Artillerie⸗ 
ſchießſtand bei Moskau durchgeführt. Aus dem Lubianka⸗ 
Gefängnis wurden vier polßtiſche Gefangene 
dorthin geſchafft. Man führte ſie in einen gemauerten 
Keller, in den man eine Ampulle mit dem neuen Gas warf. 
128 Verlauf einer Minute waren alle vier Gefangenen er⸗ 
tickt. 


PP ã ⁊ͤ dbb / 
Ausnahmerecht in Südmeſtafrila. 


Wie Reuter aus Pretoria meldet, hat die Regierung der 
Südafrikaniſchen Union eine Proklamation veröffentlicht, die 
weitreichende Maßnahmen hinſichtlich der politiſchen Be— 
tätigung im Mandatsgebiet Südweſtafrika (früher 
Deutſch⸗Südweſt) enthält. Danach iſt es allen Einwohnern 
mit Ausnahme der britiſchen Staatsangehörigen verboten, 
ſich in irgendeiner Weiſe an der Tätigkeit öffentlicher Körper⸗ 
ſchaften oder politiſcher Organiſationen in dem Mandat gebiet 
zu beteiligen. 

0 a. 


Juden⸗Ausweiſungen in Südafriſa. 


In der Südafrikaniſchen Union wurde kürzlich, wie die 
Polniſche Telegraphen-Agentur aus London meldet, ein 
Geſetz veröffentlicht, das den Einwanderungsbehörden weit⸗ 
gehende Beſugniſſe in der Behandlung von Eingaben über 
die Genehmigung zum Aufenthalt in Südafrika verleiht. 
Die Behörden haben daraufhin maſſenhaft Auslän⸗ 
der ausgewieſen. Etwa 2000 Juden, hauptſächlich 
Emigranten aus Deutſchland, die auf Grund der 
bisherigen Aufenthaltsgenehmigungen nach Südafrika ge⸗ 
kommen waren, wurden gezwungen, am Mittwoch das Land 
zu verlaſſen. Das Geſetz verfolgt vor allem den Zweck, die 
Zuwanderung aus Ländern Oſteuropas unmöglich zu 
machen. Wenngleich darin keine Nationalitäten oder Be- 
keuntniſſe genannt find, fo richtet es ſich doch in erſter Linie 
gegen die Oſtjuden. 


Zwei Londoner 
Vorortzüge zuſammengeſtoßen. 


Am Freitag morgen ereignete ſich in der Nähe der 
Londoner Vorſtadt Batterſea Park ein ſchwerer Zugzuſam⸗ 
menftoß, der bisher acht Tote, darunter eine Frau, und 
30—50 Verletzte gefordert hat. 

Ein Zug, der den Bahnhof Victoria verlaſſen hatte, 
ſtieß mit einem Vorortzug, der von Clampham Junction, 
einem wichtigen Kreuzungspunkt außerhalb Londons, kam, 
zuſammen. Mehrere Wagen wurden aus den Gleiſen ge⸗ 
hoben und zertrümmert. Ein Teil des Zuges geriet in 
Brand. Unter großer Mühe konnten die Verwundeten und 
Toten aus den Trümmern der Wagen herausgeholt werden. 
Auch jetzt ſteht die Zahl der Toten noch nicht feſt. Man be⸗ 
ſürchtet, daß ſie ſich auf 12 erhöhen wird. 

Das Eiſenbahnunglück hat um fo größeres Aufſehen er- 
regt, als ſich auch am Donnerstag ein Zugzuſammenſtoß 
auf der Londoner Vorortbahn ereignet hat. 
war glimpflich abgelaufen und hatte keine Opfer ge⸗ 


fordert. 


daß dieſe 


Das Unglück 
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Breslau 5. bis 9. Mai 1937. 


Polen und die Tſchechoſlowalei. 


Der ehemalige Chef der franzöſiſchen Militärmiſſior 
in Polen, General Nieſſel, veröffentlicht im „Paris 
Midi“ einen von der polniſchen Preſſe aufgenommenen 
Artikel, der ſich mit der ſtrategiſchen Lage der Tſchecho⸗ 
ſlowakei beſchäftigt. „Wenn“, ſchreibt General Nieſſel, 
zeine aufrichtige Annäherung zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei erfolgen könnte, jo hätte dieſe Tatſache 
eine kapitale Bedeutung. Denn Polen könnte auf die 
Waagſchale der militäriſchen Ereigniſſe 30 Diviſionen In⸗ 


fanterie des Friedensſtandes, ſowie ebenſoviel Diviſionen 


werfen, die im Kriegsfall mobiliſiert werden könnten. 
Dann würde ſich Deutſchland hinſichtlich ſeiner An⸗ 
ſprüche (2!) ſofort beruhigen, und dieſe Frage hat für den 
europäiſchen Frieden eine fo ungeheure Bedeutung, daß fie 
die Aufmerkſamkeit und die Anſtrengungen der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Diplomatie auf ſich lenken ſollte. — 

Der franzöſiſche General lebt noch ganz und gar in 
der Atmoſphäre von Verſailles. Die Welt aber iſt rund 
und will ſich drehen. 1 


Internationale Tagung 
gegen die Gottloſenbewegung in Poſen. 


In den Tagen vom 27. bis zum 29. Juni findet in 
Poſen eine „Internationale Tagung zur Ehre an 
Chriſtus, den König“, ſtatt, die den Kampf gegen die 
Gottloſen bewegung und den Kommunismus zum 
Hauptthema haben wird. Es ſollen ſowohl die Urſachen 
und Quellen der Gottloſenbewegung in allen Ländern als 
auch die Mittel und Wege der wirkſamen Bekämpfung ein- 
gehend durchſprochen werden. Man erwartet für dieſe 
Zeit in Poſen viele Katholiken aus aller Welt, 
darunter hohe und höchſte kirchliche Würden⸗ 
träger. — Die letzte Tagung dieſer Art fand 1985 in 
Salsburg ſtatt. 


Von der Griechiſch⸗Anierten Kirche in Galizien. 


Wie aus Lemberg berichtet wird, hat der Apoſtoli⸗ 
ſche Adminiſtrator der Griechiſch⸗Katholiſchen (Unier⸗ 
ten) Kirche für den ſüdweſtlichen Teil der Diözeſe Przemysl 
den Geiſtlichen verboten, in der Kirche das Lied „Großer 
Gott befreie die Ukraine“ ſingen zu laſſen, ferner an den 
Kirchenfahnen und Heiligenbildern Bänder in den ukraini⸗ 
ſchen Nationalfarben (blau⸗gold) anbringen zu laſſen und 
ſchließlich die ukrainiſchen nationalen Zeitungen „Naſz 
Lemko“ und „Ukrainſki Beſkid“ zu beziehen. Die ukrainiſche 
Preſſe fieht in dieſem Verbot einen Verſtoß gegen die natio· 
nalen Beſtrebungen der Ukrainer, die im allgemeinen von 
der galiziſchen Griechiſch⸗Katholiſchen Kirche gefördert wer⸗ 
den. Die Einſetzung des päpſtlichen Adminiſtrators ſei auf 
den polniſchen Einfluß beim Päpſtlichen Stuhl zurückzu⸗ 
führen und richte ſich in erſter Linie gegen den als natio⸗ 
nalen Ukrainer bekannten Biſchof von Przemysl. 


32,7 Prozent Analphabeten in Polen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: f 

Nach der durch den Völkerbund veröffentlichten Statiſtik 
gibt es in England, Dänemark, Holland, Deutſchland, in der 
Schweiz und in Schweden unter der Bevölkerung im Alter 
von über zehn Jahren überhaupt keine Analphabeten. 
Unter der Bevölkerung in demſelben Alter beträgt die 
Zahl der Analphabeten in Frankreich 5,6 Prozent, in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 6 Prozent, in der 
Tſchechoflowakei 7,4 Prozent, in Polen 32,7 Prozent. Mehr 
Analphabeten haben nur Bulgarien mit 39,7 Prozent, Spa⸗ 
nien mit 43 Prozent und Sowjetrußlaud mit 49 Prozent der 
geſamten Bevölkerung. 

Wenn man bedenkt, welche nicht wieder gutmachenden 
Schäden durch ſolchen Zuſtand dadurch die polniſche Volks. 
wirtſchaft, die Staats verteidigung und die Widerſtandskraft 
der Bevölkerung gegen die Einflüſſe der fremden Kultur 
erleiden, ſo kommen wir zu dem Schluß, daß an dem Kampf 
gegen das Analphabetentum die ganze Bevölkerung Polens 
ohne Rückſicht auf ihre materielle Lage teilnehmen follte, 
Zum Schluß weiſt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur auf 
die am 3. Mai ſtattfindende Sammlung hin, die der Verein 
der Volksſchule ſowie die polniſche Schulmutter für kul⸗ 
turelle Zwecke veranſtalten. 


Hungerſtreik im Warſchauer Verſicherungsgewerbe. 

Seit ungefähr 14 Tagen befinden ſich die Angeſtellten dei 
Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaft „Europa“ 
im Ausſtand. Wie jetzt bekannt wird, drohen die Streiken⸗ 
den, die die Verſicherungsräume beſetzt halten, mit dem 
Hungerſtreik. Auf einer Verſammlung der Angeſtellten 
ſämtlicher anderen Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaften 
wurde beſchloſſen, in den Proteſtſtrnik zu treten, falls 
die grundſätzlichen Lohnforderungen der Streikenden nichl 
erfüllt würden. 


CCC. Acc T 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Anſiedlerexmiſſionen. 

Die Exmiſſionen von Anſiedlern und Vorkaufs betroffenen 
dauern weiterhin an. Wie wir bereits berichteten, wurde am 
27. März die Anſiedlerwitwe Anna Schünemann aus 
Miynary, Kreis Kolmar, von ihrer 33 Morgen großen Land⸗ 
wirtſchaft exmittiert. Der Wiederkaufspreis betrug 1750,04 
Zloty, von dem Gerichts⸗ und Exekutionskoſten in Höhe von 
905,87 Zloty in Abzug kamen, ſo daß als endgültiger Kauf⸗ 
preis Frau Schünemann ein Betrag von 844,17 Zloty aus⸗ 
gezahlt wurde. Das Appellationsgericht in Poſen hatte in der 
Wiederkaufsklage dieſen Kaufpreis für das abgenommene 
Grundſtück feſtgeſetzt. Die Abnahme des Grundͤſtücks erfolgte 
im Beiſein des Vertreters der Wojewodſchaft Poſen, Sa⸗ 
poznikow, der im übrigen ſämtliche Exmiſſionen deutſcher 
Bauern bisher durchgeführt hat. Da die Familie Schünemann 
durch die Exmiſſion obdachlos wurde, nahmen ſich ihrer mit⸗ 
leidige Nachbarn an. Die Exiſtenz iſt durch dieſe Maßnahme 
des Staates vernichtet, da mit dem Wiederkaufspreis natur⸗ 
gemäß ein neues Grundſtück nicht erworben werden kann. 
Auch der Fall Schünemann iſt eine Anwendung des Wieder⸗ 
kaufsrechts im Erbfalle. 


Wir erfahren ferner, daß auch gegenüber den von der 
Anwendung des Vorkaufsrechts betroffenen deutſchen 
Bauern weiterhin Zwangsmaßnahmen erfolgen. Am 
16. 3. wurde der Landwirt Emil Greifer aus Boruja 
Nowa, Kreis Wollſtein, auf Grund eines rechtskräftigen 
Urteils von feiner 1214 Morgen großen Landwirtſchaft 
ezmittiert. Der Kaufpreis in Höhe von 3183,66 Zloty wurde 
durch den Gerichtsvollzieher ausgezahlt. Die Eheleute 
Greiſer räumten das Grundſtück nicht freiwillig, ſo daß der 
Gerichtsvallzieher erſt mit Hilfe von herbeigeholten Arbei⸗ 
tern die Exmiſſion durchführte. Greiſer hatte die verhält⸗ 
nismäßig kleine Wirtſchaft im Jahre 1923 erworben, fo daß 
er alſo nahezu 14 Jahre um ſein Grundſtück gekämpft hat. 
Die Ausübung des Vorkaufsrechts in dieſem Falle war 
lediglich als Entdeutſchtungsmaßnahme zu betrachten, an 
der auch das deutſch⸗polniſche Verſtändigungsabkommen 
leider nichts geändert hat. Sämtliche Bittgeſuche des Herrn 
Greiſer an Miniſterien in Warſchau, ſowie der angebotene 
Vergleich, ihm gegen Zahlung der Prozeßkoſten den Beſitz 
zu belaſſen, wurden abgelehnt. Auch der Fall Greiſer be- 
deutet die Vernichtung einer deutſchen Exiſtenz. Greiſer 
wohnt jetzt mit ſeiner Familie (Ehefrau, Tochter und 
Sohn) in einer Mietswohnung in Tuchorza Stara, p. 
Tuchorka, und ift auf die Hilfe mitleidiger Volksgenoſſen 
angewieſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert 


Bromberg, 3. April. 


Wechſelnd Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit vereinzeltem Niederſchlag bei 
milden Temperaturen an. 


Die Anterhoſe als Treſor. * 

An einem Lohntage in dem Büro des Materialien⸗ 
Depots der hieſigen Militärintendantur hatte die dort be⸗ 
ſchäftigte Kaſſiererin Marja Szezypowſka an mehrere Wäch⸗ 
ter den Lohn ausgezahlt. Als ſie ſich in einen Nebenraum 
begab, um dort einen Zwanzigzlotyſchein zu wechſeln, und 
nach wenigen Augenblicken zurückkehrte, machte ſie die Feſt⸗ 
ſtellung, daß ihr 150 Zloty von dem zur Auszahlung auf 
dem Tiſch liegenden Gelde fehlten. Ein in dem Büro an⸗ 
weſender Feldwebel, dem ſie von dem Verluſt des Geldes 
lofort Mitteilung machte, forderte die Wächter auf, ihre 
Löhnung vorzuzeigen, die aber bei allen ſtimmte. Trotz⸗ 
dem wurde telephoniſch die Gendarmerie benachrichtigt, die 
bet ihrem Eintreffen bei fämtlichen Wächtern eine Leibes⸗ 
viſttatton vornahm. Bei dem 51 jährigen Leon Bu 
czynſti fand man außer feinem Lohn von 75 Zloty, 
weitere 50 Zloty in der Jackettaſche. Nun mußte der Mann 
ſich bis auf das Hemd ausziehen und ſiehe da, in den — 
— wurden auch die noch fehlenden 100 Zloty vor⸗ 


Buczynſki, der ſofort entlaſſen wurde, 
eee + 5 5 ammer des 
zirksgerichts wegen Diebſtahs zu verantworten. 
das Geld geſtohlen habe, beſtreitet er, dagegen 1 7 
daß ihm die Beamtin den Betrag zuviel ausgezahlt babe. 
Den Irrtum wollte er nicht ſofort aufklären, um die Sz. 
angeblich nicht in Gegenwart der übrigen Anweſenden 
wegen ihres Verſehens zu ſchädigen. Die 100 Zloty müſ⸗ 
ſen ihm, als er dieſe in die Taſche ſteckte, in die Unter⸗ 
boſe gerutſcht ſein. Da die als Zeugin vernommene Be⸗ 
amtin die Möglichkeit nicht ausſchließt, dem B. zuviel Lohn 
ausgezahlt zu haben, erkannte das Gericht nur auf ver⸗ 
1 ge nun e 5 1 W und verurteilte den Ange⸗ 

ese = . . 1 
8 Gefängnis mit dreijährigem 


hatte ſich jetzt 
hieſigen Be⸗ 


$ Apotheten⸗Nacht⸗ und Sonnta 
5. d. M. früh Bären⸗Apotheke, 
Nr. 11 und Krbnen⸗Apotheke, 
ſtraße) 48; vom 5. bis 12. d. M. früh Central⸗Apotheke, 
ul. Gdanfka (Danzigerſtraße) 27 und Löwen-Apotheke, ul. 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. f 


Ein neuer Stadtplan, der die in den letzten Jahren 
Haze ausgebauten Vorſtädte Bromberg berückſichtigen 901. 
n zurzeit in Vorbereitung und wird durch die Stadt⸗ 
verwaltung herausgebracht. 


sdieuſt haben bis zum 
zwiedzia (Bärenſtraße 
ul. Dworcowa (Bahnhof: 


„Die Diplomaten⸗Frau“ erſcheint gegenwärtig im Kino 
Seiftal als „erſter Schrei“ der poluiſchen Tobis⸗Geſelſchafl. 
In deutſcher Faſſung heißt dieſes Geſellſchaftsſpiel, das ſich 
2 muſikaliſches Luſtſpiel bezeichnet, „Abenteuer in 
3 hau“ Viele Beſucher des Lichtbild⸗Theaters, die 
f ieſe deutſch⸗polniſche Gemeinſchaftsarbeit 
genießen wollten, haben wohl ihre Freude daran gehabt. 
11 Wir weiſen vor allem auf die hohe Kunſt der polniſchen 
® auserin Halama hin, die in der Erinnerung alles andere 

u den Schatten ſtellt. Außerdem iſt die vorzügliche Wieder⸗ 
gabe der polniſchen Dialoge zu rühmen, von denen man, was 
W nicht immer gelingt, Wort für Wort verſtehen 


ſchwere Geſichtsve 


S Autounfall auf der Laungenauer TChauſſee. 
Geſtern nachmittag kam es auf der durch das Hochwaſſer 
zerſtörten Langenauer Chauſſee zu einer ſchweren Auto⸗ 
kataſtrophe. Ein Auto, in dem ſich außer dem Chauffeur 
ein Paſſagier beſand, war auf dem Wege von Thorn nach 
Bromberg. Der Chauffeur beachtete nicht die Schranke, die 
die Chauſſee für dep Verkehr au der Stelle ſperrt, an der 
das Waſſer den Fahrdamm un benutzbar ge⸗ 
macht hat. Mit voller Wucht fuhr der Wagen gegen die 
Barriere, überſchlug ſich und blieb neben einem Chauſſee⸗ 
baum liegen. Nur einige Zentimeter weiter und der Wagen 
wäre in das zwei Meter tiefe Waſſer geſtürzt. Die beiden 
Alen kamen glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen 

avon. 

§ Infolge Gasvergiftung den Tod gefußiden hat heute 

nacht die 31jährige Wirtſchafterin Veronika Koczo⸗ 
rowſka, Plac Poznanſka (Poſener Platz) 5. Sie war bei 
dem Chemikalienfabrikanten Fr. Felpel beſchäftigt. Als 
dieſer heute morgen in die Küche kam, waren die Küche und 
das danebenliegende Zimmer der Wirtſchafterin mit Gas 
gefüllt. Man alarmierte ſofort die Rettungsbereitſchaft, 
deren Arzt feſtſtellte, daß die Wirtſchafterin vor etwa zwei 
Stunden infolge Gasvergiftung den Tod gefunden hat. 
Im Laufe der Unterſuchung ermittelte man, daß der Gas⸗ 
hahn geöffnet geweſen iſt und der Gasſchlauch nicht am 
Gasrohr befeſtigt war, ſo daß das Gas ausſtrömen konnte. 
Es muß ſich hier um einen Unfall handeln, deſſen Einzel⸗ 
heiten noch aufgeklärt werden müſſen. Die Wirtſchaſterin 
erfreute ſich des beiten Rufes und war bereits ſeit acht 
Jahren in der Familie beſchäftigt. 
8 Ein Heiratsſchwindler wurde von der Polizei ver⸗ 
haftet. Es handelt ſich um einen 27jährigen Händler, der 
es verſtanden hatte, einer Wirtſchafterin 500 Ztoty abzu⸗ 
locken, indem er ihr die Ehe verſprach. Das Geld brauchte 
er angeblich, um eine Kaution für eine gute Stelle zu 
hinterlegen. Trotzdem er die Stelle nicht erhalten hatte, 
dachte er weder daran, das Geld zurückzugeben noch zu 
heiraten, ſondern vertröſtete ſeine Braut von Monat zu 
Monat. Nach einigen Jahren wollte er jetzt das Verhältnis 
löſen und hatte ſich dazu einen raffinierten Trick 
ausgedacht. Er ſchrieb einen Zettel, den er mit dem Namen 
eines fremden Mannes unterzeichnete, und in dem die 
Braut zu einem Zuſammentreffen aufgefordert wurde. 
Dieſen Zettel ſteckte er in die Manteltaſche ſeiner Braut, 
„fand“ ihn dann dort und löſte das Verlöbnis unter dem 
Hinweis auf die erwieſene Untreue! Seine Braut 
ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſondern übergab den 
Fall der Polizei. 


DDD 


Eine Nation, die die Heiligbeit der Religion, 
Ehe und Familie antaſtet, geht unrettbar ihrem 
Antergang entgegen. 


Maß Reger 


$ Ein Überfall wurde geſtern mittag auf den 35 jährigen 
Vertreter des „Kurjer Bydgoſki“, Kazimſerz Piſkos, verübt, 
als er in das Haus Garbary (Albertſtraße) 12 treten wollte. 
Unbekannte Banditen ſchlugen auf ihn ein und brachten ihm 


ier um einen 


Krankenhaus eingeliefert werden. Ob es ſich er 
ie 


Racheakt handelt, konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 
Polizei ſoll den Tätern auf der Spur ſein. 

$ Autobusverkehr auf der Thornerſtraße. Seit einigen 
Tagen gibt es einen Autobusverkehr vom Autobusbahnhof 
nach der Thornerſtraße, und zwar iſt dort vorläufig ein 
ſtädtiſcher Autobus auf dieſer Strecke eingeſetzt worden. Die 
Halteſtelle für dieſen Wagen befindet ſich am Plac Koscieleckich 
(Hann von Weyherrn⸗Platz) neben dem Säuglingsheim. Von 
dort verkehrt der Autobus bis zur Sporna⸗Straße leine 
Querſtraße in der Nähe des Gutes Schönhagen). Die Strecke 
iſt 6 Kilometer lang. Der Verkehr wird um 6,15 Uhr auf⸗ 
genommen, während der letzte Autobus vom Säuglingsheim 
um 20,45 Uhr abfährt, ſo daß dieſer um 21 Uhr von der 
Sporna⸗Straße zurückfährt. Der Autobus verkehrt alle halbe 
Stunde und zwar vom Säuglingsheim um / und / jeder 
Stunde und von der Sporna⸗Straße um ½ und zur vollen 
Stunde. Der Preis beträgt 20 Groſchen mit Berechtigung 
zum Umſteigen in die Straßenbahn. In den wenigen Tagen, 
ſeit denen der Autobus verkehrt, hat er ſich bereits gut ein⸗ 
geführt, denn er iſt regelmäßig ſtark überfüllt. Man ſieht 
daraus, wie notwendig die Einrichtung dieſer Autobuslinie 
war. 
$ Undankbare Becherſreunde. Der 40 jährige Maurer 
Mieezyſtaw Trafas, aus Murowaniee, Kreis Brom⸗ 
berg, hatte vor einiger Zeit in einem hieſigen Reſtaurant 
feinen Bekannten, den Maler Jan Kmiec getroffen, in 
deſſen Geſellſchaft ſich der 2jährige Broniſtaw Liſowſki 
und der jährige Gerhard Szopinſki befanden. Da 
Trafas an dem Tage ſeine Löhnung erhalten hatte, gab er 
einige Lagen Czyſta zum beſten. Später begleiteten Liſow⸗ 
ſti und Szopiüſki den Trafas, da fie gemeinſam den Weg 
nach Schwedeuhöhe gehen mußten. In der Orla (Adler⸗ 
ſtraße) warfen die beiden den T. plötzlich zu Boden und 
raubten ihm aus der Innentaſche der Joppe 21 Zloty. Noch 
in der gleichen Nacht erſtattete T. von dem Überfall der 
7 i Anzeige. 
1 verstärkten Strafkammer wegen Raubüber⸗ 
falls zu verantworten. Die beiden Angeklagten, die aus 
dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung 
vorgeführt wurden, beſtreiten es, dem T. das Geld ge⸗ 
raubt zu haben. Im übrigen verſuchen fie ſich beide zu ver ⸗ 
dächtigen. Nach Vernehmung des überfallenen Trafas er⸗ 
kannte das Gericht beide für ſchuldig und verurteilte ſie zu 
je einem Jahr Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr. Auch 
in der Markthalle waren Angebot und Nachfrage ſehr ſtark. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,40 
bis 1,50, Landbutter 1,20—1,25, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weiß⸗ 
käſe 0,20 —0,25, Eier 1,05—1,10, Weißkohl 0,15—0,20, Rotkohl 
0, 200,25, Wirſingkohl 0,20, Spinat 1,50, Zwiebeln zwei 
Pfund 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15. Suppengemüſe 0,05, Ra: 
dieschen 0,30, Salat 0,20, rote Rüben ein Kilogramm 0,15, 
Rhabarber 0,50 0,60, Apfel 0,40 —0,55, Puten 5,00—7,00, 
Hühner 2,00— 3,50, Tauben pro Paar 0,90, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,70 0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,50, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Aale 1,80—2,00, Hechte 1,00—1,20, Schleie 
1,20, Plötze drei Pfund 1,00, Dorſche 0,50, Flundern -0,50, 
Karpfen 1,40. 0 5 


sungen bei. Er mußte in das Städtiſche 


Liſowſti und Szopinſti hatten ſich jetzt 


An⸗ und Ammeldungen für den Beſuch 
der deutſchen Privatſchule in Gneſen 


Die Behörde hat den An⸗ und Ummeldetermin für den 
Beſuch der Deutſchen Privatſchule in Gneſen (Gniezuo) auf 
Montag, den 5. d. M., vormittag von 11—13 und nachmittag 
von 15—17 Uhr feſtgeſetzt. Eltern, welche Kinder — Lern: 
aufänger und auch ältere Jahrgänge in ſchulpflichtigem 
Alter — vom neuen Schuljahr an auf die private Volks⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache nach Gueſen ſchicken 
wollen, haben ihre Kinder pünktlich in den genannten Stun⸗ 
den zunächſt beim zuſtändigen ſtaatlichen Schulleiter an⸗ 
oder umzumelden und eine Anmeldebeſcheinigung zu er⸗ 
bitten. Sie müſſen daraufhin noch am ſelben Tage ihr Kind 
auch an der Privatſchule Gneſen anmelden und dabei vor: 
legen: Tauf⸗ und Geburtsſchein, Impfſchein, Staatsauge⸗ 
hörigkeitsbeſcheinigung, die Anmeldebeſcheinigung der ſtaat⸗ 
lichen Schulleitung und das letzie Schulzeugnis. Die An⸗ 
meldebeſcheinigung muß das Datum vom 5. 4. 1937 tragen. 
Spätere Anmeldungen ſind wahrſcheinlich ungültig. 


Mit dem Spaten gegen ſeinen Bruder. 


In der Ortſchaft Wojdal, Kreis Inowroclaw, war es in 
der Familie des Landwirts Tomaſzewſki auf Grund 
eines geliehenen Wagens zu einem heftigen Streit gekommen, 
der eine Schlägerei auslöſte. Im Verlauf derſelben ergriff 
der 36 jährige Antoni T. einen Spaten, mit dem er ſeinem 
23 jährigen Bruder Jan einen Schlag auf den Kopf verſetzte, 
ſo daß derſelbe bewußtlos zuſammenbrach. In hoffnungsloſem 
Zuſtand mußte der Schwerverletzte ins hieſige Krankenhaus 
gebracht werden. 


Argenan (Gniewkowo), 2. April. In der Nacht zum 
Mittwoch entſtand bei dem Landwirt Walter in Eigen⸗ 
heim (Lipionke) ein Feuer, das eine Scheune und einen 
Schuppen vollſtändig einäſcherte. Mitverbrannt ſind größere 
Futtervorräte und ſämtliche lanbwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergeräte. Der Schaden ſoll durch Verſicherung ge⸗ 
deckt ſein. 

ss Gueſen (Gniezno), 2. April. Am Donnerstag weilte der 
Poſener Wojewode, Oberſt a. D. Maruſzewſki in hieſiger 
Stadt, der mit dem Stadtpräſidenten in einer halbſtündigen 
Unterredung über die Arbeitsloſenangelegenheit beriet. Ferner 
wurden auch andere aktuelle Fragen berührt. Nach einem 
Beſuch bei dem Vizeſtadtpräſidenten Ingenieur Galezewfki 
reiſte der Wojewode wieder ab. 


ss Kletzko (Klecko), 2. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde über das dem Bürgermeiſter 
Stefan Kamieniecki zu zahlende Ruhegehalt beraten. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, demſelben 12 Dienſtjahre anzurechnen, fo daß 
ihm 41 Prozent vom Gehalt, alſo 110 Zloty monatlich als 
Ruhegehalt gezahlt werden. 


+ Kolmar (Chodziez), 2. April. Einem Betrüger 
zum Opfer gefallen iſt ein hieſiger ſtädtiſcher Be⸗ 
amter. Eines Tages ſtellte ſich ihm ein Herr als Geheim ⸗ 
poliziſt vor. Am nächſten Tage erſchien derſelbe wieder und 
lieh ſich von dem Beamten ein Fahrrad und einen 
Browning. Als er dann nicht wieder zurückkehrte, ſchi 
der Beamte Verdacht. Nach Erkundigungen ſtellte es 
heraus, daß der Betrüger ein gewiſſer Ludwig Lesniewſki 
iſt, der vor kurzer Zeit das Gefängnis in Wongrowitz 75 
laſſen hat. L. ſteht auch im Verdacht, den Mord bei 
Gollantſch verübt zu haben. 


e Moritzſelde (Muruecin), 2. April. Diebe ſtahlen dem 
Beſitzer Karl Röpke erhebliche Mengen Pflanzkartoffeln, 
dem Beſitzer Prowinſki Eßtartoffeln, im Nachbardorfe 
Hohenwalde (Drzewianowo) der Frau A. Finner 5 Zentner 
Kartoffeln. 


es Mrotſchen (Mrocza), 2. April. Bürgermeiſter 
Degler, welcher ſeit ſieben Jahren hier tätig war, hat 
ſein Amt niedergelegt. 

Geſtohlen wurden dem Getreidehändler A. Kopp 
vom Speicher ca. 12 Zentner Gerſte. 

Im Bett verbrannt iſt der Anſiedler 
Galezynſtki in Wiele. Er hatte ein Licht auf den Stuhl 
neben dem Bett ſtehen und iſt dabei eingeſchlafen. Das 
Bett fing Feuer und ſo ſand der Mann, der ſchwachſinnig 
war, den Tod. y 


+ Nestal (Oſiek), 2. April. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feierte am 2. Oſterfeiertag der Fleiſchermeiſter 
Guſtav Bohn mit feiner Ehefrau Wilhelmine geb. Zempel. 
Der Jubelbräutigam konnte bereits in voller Rüſtigkeit ſeinen 
80. Geburtstag feiern, während die Jubelbraut das 75. Le⸗ 
bensjahr vollendet hat. Das Ehepaar ift in unſerem Kirchdorf 
alteingeſeſſen und allgemein bekannt und beliebt. 

ch Poſen (Poznan), 2. April. Der 68 jährige Kriegs⸗ 
invalide Mihat Lewandowſki aus Bachorowo, Kreis 
Mogilno, wurde geſtern in der ul Grunwaldzka infolge 
eines Schwächeanfalls ohnmächtig aufgefunden. Er war vor 
einigen Tagen zu einer ärztlichen Unterſuchung nach Poſen 
gekommen; ihm wurde in der Straßenbahn ſein Taſchentuch, 
das ſeine Barſchaft enthielt, geſtohlen, ſo daß er kein Geld 
zur Heimreiſe hatte. Zwei Tage lang irrte er in der Stadt 
umher, ohne etwas zu genießen, bis daß er ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach. Die Rettungsbereitſchaft nahm ſich des Be⸗ 
dauernswerten an. 8 
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Das Spezialgeſchäft für Tutterſtofſe und ſämtliche Schneider 
zutaten der Firma Jau A. Drazkowfki, Bydgoſgez. Dworcowa 7, 
5 Du Frühjahrs- und Sommerlai on 10 dei 
5 iſtern in großer 8 tterſtoffe und 
ſämtliche Schneiderzutaten. Näheres ſiehe Eee 78057 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit: Kohannes Krufe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arne Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Mar kan Heoke: für Anzelaen und 
Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlag von 


Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchlie lich Anterhaltungsbellage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 14. 


14. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 
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Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Girokonto: Bank Polskl, Bydgoszcz. 


Fernsprecher: 3291, 3373. 3374, 179. 
Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Drahtanschrift: Raifteis en. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Baltsicule „at. 1 Nole J Drock s Hotel, Zaun g 5 


Ihre Vermählung geben bekannt 
mit deutſcher Unterrichtsſprache. 
Die Anmeldung Be KSulvflintigen 


Ger.⸗Aſſeſſor Karl Hoffſtadt e ee e 


eit von 11-13 Uhr. in 5 Schulkanzlei zu 
Elſa Hoffſtadt 4 auch für Kinder, 8 be 
geb. Reichert Privatſchule beſuchen wollen. 


Bei der Anmeldung iſt das Kind mitzu⸗ 
bringen, jedoch nicht die Kinder für die 


Mi 5 Privatſchule. 
Leverk. Wiesdorf / Rheinl. Borzulegen iſt der Geburts» und der 
Karl Leverkusſtr. 51 Impfſchein. 


1 Nach dieſem Termin wird keine Anmel⸗ 
3. April 1937 dung mehr angenommen. 96 
Teegläser, glatt, dünn . .0.08 


20 
Der Vorſtand des Elternbeirates 
mattband, dünn. . 0.10 


kisen- Glasuntersätze, glatt . .0.07 
ATKIS Ell. Kuchenteller, klein 1 


Eliſabethtirchenga 
ſiebit iich dem renden Pr wir 5 
| 4 Frühjahr- u. Sommer- 


für ee Damen und Herren 
in großer Auswahl 


4 Gustaw Molenda s Syn 


Tuchfabrik in Bielsko Sl. 
Detail-Derkaufslager : 
Zudgoszez, ul. bdanska 11. Telefon 2192. 


Torun, ul. Szeroka 19 Gdansk, Kohlenmarkt 9 


Achtung! Achtung! 


40% billiger 


werden wir vom 5.—15. April Tisch- 

glas zu Ravolutionspreisen, wie 

sie in Bydgoszez noch nich: dagewesen 
sind, verkaufen. 


Einige Beispiele: 
Wassergläser, preß, dick. «228 


Butterglocken ige an he 
Zucker schalen 0.25 
Slolle E Aschenbecher . . . .. 0.15 
Wasser-Karaffen, mit Glas 0.65 
Tortenplaiten, aul Fu 1.2 
Kuchen-Garnit., 6 Personen 1.15 
und vieles andere. 
Für die Herren Restaurateure eine 
seltene Gelegenheit zum billigen Einkauf. 
Bier-Gläser von 20 gr an 


oydgoszez, Gdarska 78. Likör-Gläser, dünn 12 gr. Privatunterricht O P E N 


Telefon 3782. _\ Telefon 8782. s107 Nur 1 * 
00 beit. Sumtührung " soweit nicht am Lager 


Handels 7a · E ‚Satatowska ı.Mattinenimreibenn desert mut schmeilstem wage 


Bydgoszcz, Dworcowa 32. ( Seeten auch b gane W. Johne's Buchhandlung 


Grudziadz,Mickiewieza7 | Poznan, ul. 27 grudnia 12 
Gdynia, ul. Sw. Jafiska 13 | Poznan, Pl. S. Krzycki 1 


Besuchen Sie uns ohne Kaufzwang. zu 


Am 31. März ſtarb plötzlich in Zoppot unſer 
frühere Direktor 


ala dus N 


Herr 


Walter Schräpel. 


Der Entſchlafene hat 15 Jahre lang ſeine ganze 
Arbeitskraft und ſeine reiche Erfahrung in den Dienſt 
der Fabrik geſtellt und betrauern wir aufrichtig den 
Heimgang dieſes getreuen Mitarbeiters und Förde⸗ 


Röbel Stoffe 
Erich Dietrich 


/e eder 


0 
A 
A1 


e 


rers 9 75 25 18 6 a N ee e iu mäßigem Erg Bydgoszez, Place Wolnoßei 1 — ul. Gdanska. 
ir verlieren in ihm einen Menſchen, der unſere wis Stenngrapiie| N rene e een. 
Wertſchätzung beſaß und deſſen gute Charakter- 2. „ Neherſche Private Woch Bollslchule Ben ſorgfältig 1 r Feſemappe be a ge 
N 5 : x E . 5 (7⸗kl., mit deutſcher Unterrichtsſprache) lt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätt 
eigenſchaften ihm ein bleibendes Gedenken ſichern. Bydgoszoz. M. Focha 0. Bydgoszcz, ul. Peterſona 1. Frau 13.6 Schoen, de: haus frau. Berliner, Ai Abiger a lnaeel 


Nach behördlicher Anordnung Beob 
mühlen die Anmelbun gen der eiseila 10 ft . 1 . 2 — 1 ae, De ſeel a: 
Kirchenzettel. 


Schulanfänger und die Ummel- 50 Holtendorff. Gdagſta 35. 
— Z rl — u. 
Sonntag, d. 4. April 1937 F L. 1 


Wo? 
n der Fee 
er 2917 
dungen aus anderen Schulen für 
| 923 Goldaröeiter, alle Klaſſen für das nächſte Schul⸗ 
Jerich Luc jahr in der Zeit vom 4. bis 7. April 
a * 1 58 (unüberichreitbar!) geſche ben. 
nlagen billigſt (Quaſimodogeniti). weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 
„ bedeutet anſchließende Stein zen hodenplatten 
und Korkplatten 
liefert mit fachmännischer Ausführung 


Die Einſchreibungen erfolgen hier wochen⸗ 
Feliks Pietraszewski, 


der Vorſtand und Auſſichtsrat 


der Zuckerfabrik Meins 
Cukrownia Melno, Sp. Akc. w Melnie. 


16950 Schi lanfa de Beenden 15 der zu 

. Bei ulanfängern Beſcheinigung 5 

ſtändigen öffentlichen Volksschule, daß das Abendmahlsfeler. 
Kind dort in die amtl. Evidenz etage ace Nakel. Vorm. 10 Uhr 
iſt (für Kinder aus Bydgoszcz iſt das die Gottesdienſt. Montag um 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 7) Uhr abends Lichts 


Idzka 41 
1 Statt Karten. . e e a: a) Geburte« (Tauf - 5 der Frauen. |} Bydgoszcz, Bdauiska 62. Tel. 2229. 140, 
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Frauenhilfe der evangel, Pfarrkirche, ſowie Herrn Pfarrer Heſekiel 3 weiſung der bisher beſuchten Schule. a ottesdienf, Pfar. 
für das teure Gotteswort ein herzliches Bei Schulanfängern wird bei Bemeſſung Fuchs. 
5 ne e weitgehendes Entgegen⸗ Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
ommen geübt di 
Bergelt Gott“ Das mitder Schule in Verbindung ſtehende Kenſau. Vorm. 10 Uhr empfiehlt 
99 0 Alumnat — Natielita 47 — nimmt bei mäßiger . enſt. 
Penſion Schülerinnen auf. de Je Vorm. 10 uhr Luzerne und ſämtliche Ateeatten 
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in prima Qualität 


F. Czolbe, Toru. Tel. 1440, 
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„Häuslicher Fleiß 


Eröſmung q a Die Sienstan, dem 6. 6. il 1937. 
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Wiefel & Go, Bydgoszez 


(fr. Wedel & Co. 
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Dach Beendigung meines Studiums in Warschau und 

zweljähriger Assistentenzeit am Berliner Zahnärzilichen 
Universitätsinstitut habe ich mich in Bromberg Die Anmeldungen der Schulanfänger 
Jahrgang 1930) ſowie die Ummeldun nam aus 


Gdanska 51, m. 4- Tel. 29-17 Kae mie e nom 5, Big 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Im Prozeß 
wegen der folgenſchweren Meſſerſtecherei 


am 7. Februar d. J. gelegentlich einer Luſtbarkeit im „Dom 
Zolnierza“ (Soldatenhauſe), der Donnerstag vormittag ver⸗ 
handelt wurde, beſtritten die fünf Angeklagten ihre Schuld. 
Der Gang der Verhandlnug, in der feſtgeſtellt wurde, daß 
es bei der blutigen Schlägerei zwei Parteien gab, machte 
es dem Gericht ſehr ſchwer, ein einigermaßen klares Bild 
über den Verlauf der verworrenen Vorgänge zu erhalten, 
insbeſondere, wer eigentlich zum Meſſer gegriffen und ge⸗ 
ſtochen hat. Nicht geklärt exſcheint es auch, daß gerade bei 
der Partei, bei der Meſſer in den Händen beobachtet wor⸗ 
den ſind, die folgenſchwerſten Verletzungen und der Tod 
des einen Beteiligten (Henryk Nowaczyüſki) zu verzeichnen 
waren. Ebenſo wie die Angaben der Angeklagten, die ſich 
erklärlicherweiſe zum Teil gegenſeitig belaſteten, ver⸗ 
mochten auch die Bekundungen der Zeugen — es wurden 
deren ſieben vernommen — von der nächtlichen Rauferei, 
die ſich teils im dunklen Flur des Lokals, teils auf dem 
allerdings erhellten Hof abſpielte, kein abſolut zweifels⸗ 
freis Bild zu erbringen. Drei von ihnen wußten über⸗ 
haupt nichts Poſitives zur Sache auszuſagen, und die übri⸗ 
gen vier waren in ihren Bekundungen unklar und teil⸗ 
weiſe widerſpruchsvoll. Bezeichnend war es auch, daß 
Staatsanwalt Kaczanowſki darauf verzichtete, ein 
eigentliches Plädoyer zu halten, ſondern ſich auf die Be⸗ 
merkung beſchränkte, daß er ſich auf die Anklage ſtütze. 


Das Gericht (Vorſitzender: Bezirksrichter Dr. Pik or) 
gelangte ſchließlich nach dem Gang der Verhandlung zu 
der Überzeugung, daß die Angeklagten Zygmunt und 
Jan Rutkowſki, ſowie Miecezyſtaw Kucinſki die 
eigentlichen Schuldigen, die geſtochen haben, ſeien, und ver⸗ 
urteilte fie zu je einem Jahr Gefängnis ohne Bewährungs⸗ 
friſt. Die beiden anderen Angeklagten, Bojarſki und 
Franeiſzek Szeffler, wurden freigeſprochen. sn) 


Graudenzer Theaterdirektor in Haft 


Aufſehen erregt in Graudenz die von der Warſchauer 
Preſſe gebrachte Nachricht, daß der dortige Inhaber einer 
Penfion für alte Damen, Henryk Czarnecki, wegen 
mehrfacher Verfehlungen feſtgenommen worden tft. 


Der Genannte war ſ. Zt. in Graudenz ſieben Jahre 
lang Direktor des Stadttheaters und dadurch 
hier eine allgemein bekannte Perſönlichkeit. Die Urſache 
ſeiner Inhaftnahme beſteht darin, daß er von Angeſtellten 
ſeines Penſionats Kautionen genommen, ihnen aber nicht 
einmal ihre Gehälter gezahlt hat. Auch um das Schidfal 
der bejadrten ieh eines Heims, von denen er erheb⸗ 
liche Summen für ihren lebenslängtichen Unterhalt emp⸗ 
fangen habe, ſoll er ſich gar nicht weiter gekümmert haben. 
Zum Zuſammenbruch des Cz.ſchen Unternehmens kam es, 
als der Beſitzer des Hauſes, in dem ſich das Penſionat be⸗ 
fand, ein rechtskräftiges Urteil auf Exmiſſion wegen nicht 
bezahlter Miete erlangt hatte. * 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 3. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
9. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (3:90 
Maja), ſowie die Greif⸗-Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lin⸗ 
denſtraße (Legionöw). 1 


Laura Rattelsberger 


danken wir innigſt. 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Torun, den 2. April 1937, 


Mostowa 30, 
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Das Ordenskreuz 


Thorner Heimat: Zeitung 
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Juſtus Wallis, Toru. ul. Szerola een C 


Tel. 1469, Schreibwarenhaus. Tel. 1469. 


2959 
Ueber 100 Zimmer in allen Preislagen empfehle: 


Gebrüder Tews, Torun 


[Sommerfeld 


Vertretung in Toru n: | 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 4. April 1937. 


Es ſchmeckt wirklich beſſer mit 


MASEf Würze. 


Schon einige Tropfen genügen 


X Die Angelegenheit des früheren Starofteibeamten 
Jozef Zdrojewſki, dem wie berichtet, finanzielle Mißbräuche 
vorgeworfen werden, kommt demnächſt vor dem biefigen 
Bezirksgericht zur Verhandlung. Sie iſt auf den 
9. April d. J. angeſetzt worden. Der Angeklagte hat, nach⸗ 
dem er ſeinerzeit entlaſſen worden war, ſelbſt die Staats- 
anwaltſchaft um Einleitung eines Verfahrens gegen ihn 
gebeten. In mehreren Schreiben an vorgeſetzte Behörden 
bemühte er ſich, nachzuweiſen, daß er unſchuldig ſei. Dabei 
nannte er aber die Namen von anderen Staroſteibeamten, 
gegen die er den Vorwurf glaubt erheben zu dürfen, daß 
dieſe ſich zum Nachteil des Staatsſchatzes hätten Vergehun⸗ 
gen zuſchulden kommen laſſen. * 


Drei „erprobte“ Eiſenbahndiebe hatten ſich vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten. Es waren dies Alfons 
Braun, Edmund Wiodarczyk und Broniſtaw Ro⸗ 
ſic ki, alle drei ſchon vorbeſtraft (Braun nicht weniger als 
ſechs Mal). B. und R. befinden ſich in Strafhaft, W. in 
Unterſuchungshaft. In der Nacht zum 18. November v. J. 
beraubte das Kleeblatt einen Eiſenbahnwaggon, in dem 
ſich die Ausſteuer einer gewiſſen Zofja Jaſinſka befand. 
Geſtohlen wurden zwei Säcke mit Betten und eine Näh⸗ 
maſchine. Die Angeklagten beſtritten die Tat. Br. gab 
an, er habe die genannten Sachen auf einem Feld gefun: 
den. Durch Zeugenausſagen aber konnte den drei Tätern 
ihre Schuld bewieſen werden. Außer ihnen hatten ſich vier 
Perſonen wegen Beihilfe bzw. Hehlerei zu rechtfertigen, 
und zwar Rozalia Roſicka, Marta Stalmirſka, 
Helena Nowinſka und Jan Roſicki. Das Urteil 
lautete gegen Braun auf 2 Jahre, Wiodarczyk auf 1 Jahr 
und Broniſtaw Roſieki auf 10 Monate Gefängnis, gegen 
die drei weiblichen Perſonen auf je einen Monat Arreſt, 
ſowie gegen Jan Roſicki auf 6 Monate Gefängnis und 
120 Ztoty Geldſtrafe. Letztere vier Angeklagten erhielten 
je zwei Jahre Bewährungsfriſt. * 


X Die Feuerſirene erſcholl am Donnerstag nachmittag 
gegen 5½ Uhr in wiederholten, langgezogenen Tönen. Aber 
die Vermutung, daß es ſich um Großfeuer handle, traf nicht 
zu. Vom Wehrkommando war nämlich ein Probealarm 
angeordnet worden, um die Schnelligkeit des Erſcheinens 
der Wehr zu einem am Gerichtsgebäude angenommenen 
Brande feſtzuſtellen. Be * 


Einbrecher ſtahlen aus der Waclaw Sicinfftiden 
Wohnung, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 39, einen Trau⸗ 
ring, zwei andere Fingerringe und zwei Obligationen der 
Inveſtitionsanleihe zu 100 81. (Geſamtverluſt 280 81) * 


x Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
zwei Perſonen zwecks Überweiſung an die Kriminalpolizei, 
eine Perſon zwecks Überweiſung an den Unterſuchungs⸗ 
richter und eine Perſon wegen Eiſenbahnſchwarzfahrt. 


k ͤ— 
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Familien-Dancing 


Eintritt frei!!fation. 


Thorn (Toruñ). 


Deutſche Bühne Thorn. 
In ſechs Wochen iſt Hochzeit. 
Luſtſpiel von Otto Stveckel. 


Abwechflung ergötzt. So iſt es zu verſtehen, daß unſere 
Bühne nach dem kräftigen Gang des „Etappenhaſen“ ganz 
anders gearteten Humor gewiſſermaßen als Deſſert der 
ablaufenden Spielzeit uns vorſetzte. Otto Stoeckels Luſt⸗ 
ſpiel „In ſechs Wochen iſt Hochzeit“ erinnert uns 
mit ſeinem biederen Humor an die Romantik eines Carl 
Spitzweg. Echt Biedermeier mit ſeinem kleinſtädtiſchen 
Getue, mit feiner Innerlichkeit und dem daraus hervor- 
auellenden Scherz tritt vor uns Menſchen einer härteren 
Generation hin. Wohl mag es manchem erſchienen ſein, 
daß er keine Fühlung mehr finden konnte zu einer Welt. 
die vor 80 Jahren in Schönheit verſank. Und doch iſt 
dieſe Art des Humors urdeutſch in ſeinen Gefühlswerten, 
vor allem in ſeiner aus dem Innern quellenden Luſtigkeit. 
Das fühlte auch das Gros der Zuſchauer, die für den wirk⸗ 
lich vergnügten Abend immer wieder mit herzlichem Bei⸗ 
fall dankten. 

Das Milieu des Stückes iſt ein recht anheimelndes. 
In einer kleinen Univerſitätsſtadt hauſen als Junggeſellen 
zwei etwas ſpießbürgerliche und dabei doch liebenswürdige, 
hochgelehrte Profeſſoren, die ſich längſt vor den Stürmen 
der Ehe geſichert glaubten, da taucht wieder einmal eine 
reſolute Tante auf, die nebſt Wurſt und Eiern auch eine 
Braut, und zwar ein ſehr junges, hübſches Nichtchen mit⸗ 
bringt. Es ergeht der kategoriſche Befehl, daß in ſechs 
Wochen Hochzeit ſtattzufinden hat. Die Verwirrung und. 
die Unbeholfenheit, mit der die beiden gelehrten Herren 
dem Befehl nachkommen, das fit einfach rührend und läßt 
ſich wenig mit Worten ſchildern. Das muß man eben ge⸗ 
ſehen haben. 

je Aufführung durch unſere Bühne, die im erſten 
Akt 62 — U von Lampenfieber erkennen ließ, hob ſich 
bald zu hohem Niveau und ergoß ſich in ungeſtörtem, 
glänzendem Fluß. Hans Wallis iſt mit der Inſzente⸗ 
rung dieſes Luſtſpiels in die Reihe der Spielleiter ein⸗ 
getreten, gewiß ein recht freudiger Auftakt in ſeiner 
Karriere. Seine an und für ſich ſchwere Arbeit wurde ihm 
durch den Umſtand erleichtert, daß meiſt längſt erprobte 
Bühnenſtützen ſeinem Stab folgten. a 
aum verftand es, den älteren der beiden 
u a Form recht gut wiederzugeben. 
Seinen jüngeren Bruder Jacob ſpielte Carl Mallon, 
und zwar betrat er an dieſem Abend zum 100. Male die 
weltbedeutenden Bretter. Das bedeutet im Rahmen 
unſerer Bühne eine erkleckliche Arbeit von vielen Jahren. 
Seine Mitarbeiter und auch Gönner dachten dankbarer 
Weiſe ſeiner und ein Wall von Geſchenken ſtand vor ihm 
und an ſeinem Arm hing der goldene Lorbeerkranz der 
Bühne, als er den rauſchenden Beifall des Hauſes ent⸗ 
gegennahm, und zwar verdienter Weiſe, denn auch an 
dieſem Abend kam ihm das Hauptverdienſt am Erfolg zu. 
Agnes Schillers Tante Gertraude war energiſch und 


Deutsche Bühne, Grudziadz 


Sonntag, den 4. April er., 19.30 Uhr: 
Die große Premiere 
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Ein Spiel mit Musik von Anton Hamik, 
:: 70 Mitwirkende. :-: 3032 
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bund. Montag abends 
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Pr. Poppek. Dienstag 
nachm. um 3 Uhr Frauen⸗ 
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Heinz Makowskl, Mniszek 
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ch frei von bizarrer Übertreibung; 

reilich um einige Nüancen zu jugendlich. Gertrud Hoff⸗ 
manns Leiſtung war beachtlich, indem ſie dem unſchuldi⸗ 
gen Lieschen friſch⸗fröhliche Lichter des übermuts aufſetzte. 
Das unentbehrliche Faktotum Kohnemann ſpielte Alfred 
Raſch. Die grotesken Feinheiten, die er dabei ohne 
grobe Überſteigerung herausarbeitete, waren wohlgelun⸗ 
gen. Es ſpielte ferner als Gymnaſiaſt mit Familien⸗ 
anſchluß und aufkeimendem Frühlingserwachen Franz 
Olſchewſki, und als Kellnerin Reſi Margarete Dre⸗ 
witz, ebenfalls eine vielverſprechende flotte Leiſtung. 


Die Biedermeierkoſtüme waren das Entzücken des ſehr 
gut beſuchten Saales. Das Bühnenbild Albert Schultz 
wurde dem gerecht (größtenteils). 


Möge die Bühne noch durch Wiederholungen Gelegen⸗ 
heit geben, das Luſtſpiel mitzuerleben, für die, welche es 
noch nicht geſehen, bevor ſie ihre Pforten für dieſe ee 
zeit ſchließt. r. 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 15 Zentimeter 
gefallen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh um 7 Uhr 4.33 Meter 
über Normal. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Perfonen- und Güterdampfer „Jagielto“ 
und „Sowinſki“, in umgekehrter Richtung Witez“ und „Batory“. 
Eingetroffen iſt nur der Schleppdampfer „Urſzula“ und zwar mit 
einem leeren Kahn aus Danzig. . Schleppdampfer „Uranus“ 
lief mit einem Kahn mit Zucker nach Nieſzawa aus und trat von 
dort mit einem Kahn mit Getreide die Fahrt nach Danzig an. 
Schlepper „Spokdzielnia Wiſta“ ohne Schlepplaſt und Schlepper 
„Wiſta“ mit einem leeren Kahn dampften nach Brahemünde, und 
Schlepper „Goynia“ trat mit einem Kahn mit Papier und zwei 
Kähnen mit Sammelgütern die Fahrt nach Warſchau an. * * 

v Öffentliche Ausſchreibung. Die Bezirks ⸗Eiſenbahndirektion 
in Thorn hat die Ausführung von Waſſerrohrleitungen und 
Hydranten mit Abzweigungen auf der Station Lipno der Linie 
Sierpe— Thorn im Offertenwege zu vergeben. Die Arbeiten ſind 
im Laufe vo 8 Wochen vom Tage des Auftragerhalts an aus⸗ 
zuführen. Die erforderlichen Offertenunterlagen ſind gegen Zah⸗ 
lung von 3 Zloty in der Bauabteilung der Bahnlinie Sierpe 
Thorn und Sierpe— Strasburg in Thorn, ul. Piaſtowſka 1 
ea 30) erhältlich. Die näheren Ausſchreibungsbedingungen 

nd in der letzten Nummer des Monitor Polfki veröffentlicht. * * 


t Ausſchreibung. Das Gefängnis in Thorn, ul. Piekary 
(Bäckerſtraße) 53, hat für den 9. April 1937 eine un⸗ 
beſchränkte Ausſchreibung betr. Lieferung von 5 Tonnen 
Speiſekartoffeln Induſtria, Woltmann, Sileſia, Giſevius 
erlaſſen. über die Ausſchreibungs⸗ und Lieferungs⸗ 
bedingungen können Intereſſenten ſich bei dem 8 
leiter während der Amtsſtunden informieren 


v Straßenſammlung. Wie das Wojewodſchaftskomitee 
der Arbeitsloſen⸗Winterhilfe bekanntgibt, findet am Sonn⸗ 
tag, 11. April, in Thorn eine Straßenſammlung zugunſten 
der Arbeitsloſen der Stadt Czerfk ſtatt. * * 


v Der Bau der neuen Schinken⸗ und Fleiſchkonſerven⸗ 
fabrik auf dem Gelände des Städtiſchen Schlachthauſes auf 
der Jakobsvorſtadt iſt ſoweit vorgeſchritten, daß dieſelbe 
ſchon teilweiſe in Betrieb genommen werden konnte. * * 


+ Die Polizei beſchlagnahmte am Donnerstag unter 
dem Verdacht der Fälſchung ein 10⸗Zloty⸗Stück und nahm 
außerdem je zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften bzw. nächtliche Ruheſtörungen zu Protokoll. 
Zur Anmeldung gelangten ſechs in Stadt⸗ und Landkreis 


Thorn verübte Diebſtähle, die zur Hälfte bereits nee nt h 


werden konnten. 


+ Der erſte April⸗Wochenmarkt (Freitag) war gut be⸗ 
ſucht und beſchickt. Es koſteten: Eier 1,10—1,30, Butter 1,20 
bis 1,60, Kochkäſe 0,25—0,70, Glumſe Stück 0-10—0,40, Sahne 
Liter 1,20—1,80, Pflaumenkreude 0,60, Honig 1,40 —1,90; 
Hühner 1503,00, Enten 2,00—4,00, Puten 3,00—5,00, Gänſe 
4006,00, Tauben Paar 0,80 —1,00; Kartoffeln 0,04 0,05, 
Roſenkohl 0,50—0,70, Grünkohl 0,10—0,15, Wirſing⸗, Weiß⸗ 
und Rotkohl Kopf 0,10 —0,40, Karotten 0,15—0,20, Mohr: 
rüben und rote Rüben Kilo 0,15, Schwarzwurzeln 0,40, 
Radieschen Bund 0,15 —0,20, Kalat Kopf 0,150,258, 
Rhabarber Bund 0,20—0,25 ujw.; Apfel 0,20 0,80 Apfel- 
finen Kilo 1,40—2,20, Zitronen Stück 0,10 —0,15 Zloty uſw. 
Sehr ſtark angeboten und gern mitgenommen waren 
Schneeglöckchen zu 0,10 je Bund. N . . 


er . —— 
Konitz (Chojnice) 


rs Die Einziehung der Feuerverſicherungsprämie für das 

1. Holbjahr 1937 für die Thorner Verſicherung (Zaklad 
Übezpieczen Wzajemnych Oddz. w Toruniu) findet in der 
Zeit vom 1. April bis 15. Mai durch die Stadthauptkaſſe ſtatt. 
s Wimternachwehen. Infolge der lange andauernden 

Kälte it in den landwirtſchaftlichen Betrieben noch wenig von 
der Frühjahrsarbeit zu merken. Die Kartoffeln find in den 
Mieten teilweiſe erfroren, weshalb die Preiſe ſtark anzogen. 
Das Baugelände reichts der Danziger Chauſſee weiſt große 
Waſſerflächen auf, welche durch die Märzniederſchläge ent⸗ 
ſtanden ſind. 5 


* 
Bereine, Beranftaltun 
" und en a Nachrichten. 


Konitz (Chojnice). 


Verein für . 3 1882 e. V. Hente, 8 
Turnfeſt im Hotel E 


e 


Tödlicher Unfall auf dem Dirſchauer Bahnhof; 

Einen tödlichen Unfall erlitt am Freitag um 1 Uhr mittags 
auf dem Dirſchauer Bahnhof der im beſten Mannesalter 
ſtehende Eiſenbahner Wladyſlaw Ortnowſki. Ortnowſki, 
der ſich in Begleitung eines Arbeitskameraden befand und 


nach Hauſe ging, verſuchte noch kurz vor einer rangierenden 


Lokomotive das Bahngleis zu überſpringen, glitt aber aus 
und geriet unter die Räder. Als man den Unglüdlichen 
hervorzog, war der Tod bereits eingetreten, da der Bruſt⸗ 
kaſten eingedrückt und der Kopf faſt abgetrennt war. Etwas 
ſpäter erſchien eine Kommiſſion an der Uunfallſtelle und nahm 
den Vorfall zu Protokoll. Ortunowſti, der als tüchtiger 
Beamter und ruhiger Menſch bekannt war, hinterläßt Frau 
und vier Kinder. 


ihre Maske war 


Noch immer Hochwaſſer. 
Aus der Culmer Stadtniederung. 


Schon ſeit Jahren hat unſere Niederung nicht ſo ſchwer 
durch das Weichſelwaſſer zu leiden gehabt als in dieſem 
Frühjahr. Seit Monaten hat der Strom einen mittel⸗ 
hohen, teils ſogar einen recht hohen Waſſerſtand. Das 
Waſſer reicht von einem Damm zum andern. Die Rond⸗ 
ſener Schleuſe iſt geſchloſſen und das Dampfſchöpfwerk 
Culmiſch⸗Roßgarten muß ſtändig arbeiten, teils ſogar mit 
beiden Kreiſeln. Es werden täglich über 150 Zentner 
Kohlen verbraucht. Da nicht genügender Kohlenvorrat 
beſchafft war, konnten einige Zeit von dem Lieferanten 
nicht genügend Kohlenwaggons nach dem etwa 5 Kilometer 
von dem Schöpfwerk entfernten Bahnhof Miſchke heran⸗ 
gerollt werden. Von der Kohlenhandlung Kowalfſki in 
Graudenz mußten daher täglich drei große Kaſten Kohlen 
(über 150 Zentner) über 12 Kilometer, teils Landweg, per 
Achſe herangeſchafft werden. Trotz andauernder Arbeit 
war es aber nicht möglich, das Stauwaſſer, das infolge der 
fortwährenden Niederſchläge von der Höhe ſtarken Zufluß 
erhält, wegzuſchaffen. Beſonders die untere Niederung 
gleicht einem See, der von Rondſen bis Gogolin und 
Jamrau reicht. Es ſind nicht nur Wieſen, ſondern auch 
Ackerfelder vom Stauwaſſer überflutet. Die Winterſaaten 
haben gelitten und mit der Beſtellung des Sommergetreides 
und der Hackfrüchte wird noch lange nicht begonnen werden 
können. Es iſt alſo beſtimmt wieder mit ſtarken Ernte⸗ 
ausfällen zu rechnen. Da das Hochwaſſer ſo lange 
anhält, quillt auch das Weichſelwaſſer unter dem Deich durch 
und ſchädigt die am Deich liegenden Innenländereien. 
Die vor mehreren Jahrzehnten geſchütteten Quelldeiche 
erfüllen nur wenig ihren Zweck. Am meiſten wurden 


außer den in der unteren Niederung gelegenen Gemeinden 


Culmiſch⸗Roßgarten, Schöneich, Jamrau auch die Eichwald⸗ 
ortſchaften Neuſachs, Grenz, Culmiſch⸗Dorpoſch. Schönſee, 
ſowie Ehrenthal geſchädigt. Beſonders das Quellwaſſer iſt 
auch auf manchen Stellen in die Keller eingedrungen. 


op Brieſen (Wabrzezno), 3. April. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats findet hierſelbſt am Dienstag, dem 
5 d. M., ein Vieh⸗ und Pferdemarkt (Monatsmarkt) 
tatt. - 

Im Alter von 92 Jahren verſtarb hierſelbſt Frau 
Marianne Klotkowſki. Es dürfte dies eine der älteſten 
Bewohnerinnen unſerer Stadt ſein. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,101.20, Eier 0,90—1,00, Tauben 
Paar 0,65—0,70, Hühner 1,40 3,00, Apfel 0,50 0,60, Kohl 0,10 
0,25,, Zwiebeln 0,08—0,10; Torf 8,00 die Klafter; Kartoffeln 
250-2 ‚60. Zloty der Zentner. 

de Dirſchau (Tezew), 3. April. Trotz der energiſchen 
Arbeit der Polizei wollen die Diebereien in Dirſchau 
und der weiteren Umgebung nicht nachlaſſen. So drangen 
Diebe in der Nacht zum 1. d. M. gewaltſam in die Filiale 
des Bäckers Niedzielſki in der Bahnhofſtraße ein und ſtah⸗ 
len Brot, Kuchen und etwas Bargeld. — In Pelplin 
meldete der Bäckergehilfe Jan Samulewicz der Polizei, daß 
in ſein Zimmer durch Aufbrechen eines Fenſters ein Dieb 
eingedrungen war und ihm einen Mantel, einen Anzug und 
Schuhe geſtohlen hat — Weiter wurden von unbekannten 
Spitzbuben aus den Mieten des Gutes Swaroſchin zum 
Schaden des Herrn Baron von Paleſki über 20 Zentner 
Kartoffeln entwendet, und in Damaſchken dem Bauetn 
Mokwa 5 Zentner Eßkartoffeln. 


DD Jos Sta oraächeige Arken in Dez Mibkumg anraam Preſſeſtimmen 
zu den Danzig» polnischen Beſprechungen. 


Die Danzig⸗polniſchen Beſprechungen, die 
neuerdings auf der politiſchen Tagesordnung ſtehen, find 
von einigen polniſchen Regierungsblättern in der 
letzten Zeit dazu benutzt worden, den Geſamtkomplex aller 
polniſch⸗Danziger Fragen aufzurollen und alle polniſchen 
Wünſche, die in dieſen Verhandlungen zu berückſichtigen 
wären, vorzubringen. Den Auftakt gab eine Erklärung der 
„Polska Informacja Polityezna“ (PIp), eines offiziöſen 
Organs des Warſchauer Außenminiſteriums, in der auf⸗ 
gezeigt wurde, in welcher Richtung ſich die Verhandlungen 
bewegen ſollten. In dieſem Zuſammenhang beſchäftigte ſich 
auch die „Gazeta Handlowa“ in einem Artikel mit der 
wirtſchaftlichen Seite des polniſch⸗-Danziger Problems und 
forderte eine Verſtärkung der polniſchen wirtſchaftlichen 
Tätigkeit in Danzig als Hauptziel der gegenwärtigen Be⸗ 
ſprechungen. Jetzt ſtellt der Warſchauer „Kurjer Porauny“ 
politiſche und wirtſchaftliche Forderungen auf, die auch in 
das Gebiet der Danziger Innenpolitik übergehen. Das 
Blatt legt ſich die Frage vor, ob Polen an der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Danziger Statuts in ſeiner bisherigen 
Form intereſſiert ſei oder ob deſſen, wenn auch nur teil⸗ 
weiſe Anderung im Intereſſe Polens liege und gibt 
darauf die Antwort, es unterliege keinem Zweifel, daß dort, 
wo es ſich um die polniſchen Rechte handelt, von irgend 
einer Anderung nicht die Rede ſein könne. Lediglich die 
Frage der Beibehaltung der Danziger Verfaſſung in ihrem 
bisherigen Wortlaut könne eventuell durch Polen erwogen 
werden. Denn grundſätzlich, ſo meint das Blatt, ſollte eine 
Verfaſſung keinen ſtatiſchen Charakter haben. Sie ſollte 
eher die Fähigkeit beſitzen, ſich den geänderten Lebens⸗ 
bedingungen der in Frage kommenden Bevölkerung anzu⸗ 
paſſen. Die von den Nationalſozialiſten beabſichtigte 
Anderung der Danziger Verfaſſung habe den 
Zweck, die Grundſätze der Totalität in der Struktur der 
Freien Stadt zu verwirklichen. Die Totalität würde das 
bisherige Spiel der politiſchen Kräfte auf dieſem Gebiet 
beenden und die Macht der ſiegreichen Partei ſtärken und 
befeſtigen. Der „Kurjer Poranny“ vertritt aber den 
Standpunkt, daß die Totalität in Danzig erheblich (nicht 
nur nominell, ſondern auch tatſächlich) die Rechte der Dan⸗ 
ziger Polen gefährden würde, die eine Ausſchaltung aus 
dem öffentlichen Leben der Freien Stadt erfahren könnten. 
Eine ſolche Anderung der Verfaſſung könne Polen daher 
nicht geſtatten. 

Der „Kurjer Poranny“ beſchäftigt ſich nun mit der 
Frage, welche Vorbeugungsmaßnahmen bier 
eventuell anzuwenden wären, und faßt ſeine Vorſchläge 
wie folgt zuſammen: Zur Verfügung ſtehen ſowohl poli⸗ 
tiſche als auch wirtſchaftliche Mittel. Die wirtſchaftlichen 
Mittel (Hemmung des Wirtſchaftslebens) ſind unpopulär. 
Sie richten ſich außerdem gegen den fundamentalen Grund⸗ 
ſatz des polniſch⸗Danziger Zuſammenlebens, d. h. gegen den 
Grundſatz, daß Danzig für das polniſche Wirtſchaftsleben 
unumgänglich notwendig ſei. Die Anwendung dieſer Mit⸗ 
tel wäre daher nicht angezeigt. Zu den politiſchen Mitteln, 
die im Danziger Gebiet angewendet werden könnten, führt 


In der Nähe des Dorfes Lunau kam es zwiſchen einigen 
Perſonen zu einer heftigen Schlägerei, bei der fünf 
Männer von unbekannten angetrunkenen Rowdies über⸗ 
fallen wurden. 

— Gr. Böſendorf (Wielka Zlawies), Kreis Thorn, 
2. April. Der hieſige Raiffeiſenverein hielt ſeine 
letzte Generalverſammlung im Lokal von Mondraſzewſki in 
Kl. Böſendorf (Mala Zlawies) ab. Der Beſuch war ſehr 
zahlreich, und mit Intereſſe wurde der Geſchäftsbericht auf⸗ 
genommen. Auch der Vortrag des Verbandsreviſors über 


Mitglieder⸗ und Sparwerbung fand aufmerkſame Zuhörer. 


Nachdem dann noch verſchiedene Tagesfragen 


waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Br Gdingen (Gdynia), 3. April. Laut einer Statiſtik hat 
die Stadtverwaltung vom Jahre 1926 ab für den Bau von 
Schulen 4134000 Zloty verauslagt. Im Jahre 1926 hatte 
Gdingen nur zwei öffentliche Volksſchulen mit 273 Kindern 
Heute hat die Stadt 18 Volksſchulen, die von rund 11000 
Kindern beſucht werden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 2. April. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Plan, das 
Hausgrundſtück in der Bahnhofſtraße 7, welches die Städ⸗ 
tiſche Kommunalſparkaſſe ſeinerzeit käuflich erworben hatte, 
umbauen zu laſſen und dort eine 13klaſſige Volksſchule mit 
den neuzeitlichen Einrichtungen und Ausſtattungen einzu⸗ 
richten. Ferner wurde der Bebauungsplan des früheren 
Sägewerkgeländes von Schulz und Scheel genehmigt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner ein neues Straßenreinigungsſtatut 
und Erhebung der Beiträge von den Haus⸗ und Grund- 
beſitzern. Die vom Stadtvorſtand aufgeſtellten Zahlungs⸗ 
grundſätze der Straßenreinigung für 1937/38 wurden ge⸗ 
nehmigt. Die Feſtſetzung des Amortiſationsplans für das 
vom Arbeitsfonnds entnommene Darlehn in Höhe von 
20 000 Zloty zum Ausbau der Kanaliſation fand die Billi⸗ 
gung der Verſammlung. Der Stadtv. Guzinſki gab 
zum Schluß einen kurzen Bericht über die Reviſion der 
Stadthauptkaſſe und Stadtv. Strozynſki berichtete über die 
im Armenhaus durchgeführte Reviſion, welche ein befriedt 
gendes Reſultat zeitigte. 

Br Putzig (Puck), 3. April. Zum Bürgermeiſter von 
Putzig wurde der frühere Bürgermeiſter von Podgorz bei 
Thorn, Stamirowſki, ernannt. 


— Tuchel (Tuchola), 2. März. Vom Jahrmarkt in Gr 
Bislaw kehrte der jugendliche Arbeiter Dioniſius Ja roch 
in Begleitung von zwei jungen Mä nach Hauſe zurück, 
als J. plötzlich hinter dem Dorf auf dem Wege nach Cekeyn 
von zwei Männern (Vater und Sohn) angefallen wurde. 
Jaroch — der als ein ruhiger, anſtändiger Menſch bekannt iſt 
— erlitt acht Meſſerſtiche. Auf die Hilferufe kam ein Beſitzer 
hinzu und verſetzte den beiden eine ſo gehörige Tracht Prügel, 
daß ſie ihr Heil in der Flucht ſuchten. 

v Vandsburg (Wiecbork), 2. April. Dem Landwirt E. 
Melchert in Sitno wurden 12 Zentner Roggen vom 
Speicher geitohlen. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 1,00—1,10, für die Mandel Eier 0901,00 Zloty. Auf 
2 Schweinemarkt koſtete das Paar Abſatzferkel 18,00 25,00 

oty. 


erledigt 


Darmtätig rauen iſt das r 
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verläſſigen und außerordentlich milden Wirkung, hervorragend 
geeignet. Arztlich beſtens emp nn ET BEL a iD ae de en. 1764 


das Blatt vor allem eine Aktion in der Richtung an, daß 
der Senat verſchiedene Verfügungen zurückziehen ſoll, u. a 
auch die Verfügung des Polizeipräſidenten, die es der Danzi⸗ 
ger Bevölkerung verbietet, ſich mit „fremden“ politiſchen 
Faktoren, alſo auch mit dem Generalkommiſſar der Repu⸗ 
blik Polen in Verbindung zu ſetzen. Dann müßte, jo 
meint der „Kurjer Poranny“, ſchleunigſt eine polnif ch e 

politiſche Organiſation, alſo ein eigenes 
Programmzentrum geſchaffen werden. 


Zum Schluß wendet ſich das polniſche Regierungsblatt 
gegen die wirtſchaftlichen Barrieren, die Danzig in Geſtalt 
der ſogenannten Reglementierung des Marktes 
geſchaffen habe, und erblickt in dieſer Maßnahme eine 
gleiche Gefahr für die Entwicklung des polniſch⸗Danziger 
Zuſammenlebens wie in der Totalität der politiſchen 
Struktur. Andern könne man dieſen Sachverhalt durch 
Verhandlungen, welche den Zweck hätten, die Bedingungen 
des Wirtſchaftslebens zwiſchen Danzig und Polen zu ver 
einheitlichen dadurch, daß man die polniſchen Firmen, An⸗ 
geſtellten und Arbeiter aus den Danziger Zwangsorgani⸗ 
lationen abſondere und gleichlaufſende poluiſche 
Zwaugsorganiſationen ſchaffe, welche gleiche 
Rechte wie die Danziger Organiſationen haben. Es 
wären auch Bedingungen zu ſchaffen, unter denen der pol⸗ 
niſche Arbeitsmarkt erweitert werden könnte. 


Dieſes Vorbringen am Schluß der Ausführungen des 
„Kurjer Poranny“ ſcheint die polniſche Hauptforderung für 
die aktuellen Dane ee Verhandlungen zu ent: 


halten. A 


Betrüger aus Veni geflüchtet. 


Der Inhaber der Reederei, Schiffahrtsgeſellſchaft und 
Schiffsmaklerei Karlsberg, Spiro und Co., Danzig, der 
Jude Micha Freydberg alias Freudenberg hat unter 
Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt Danzig im Flug⸗ 
zeug verlaſſen und iſt nach Schweden geflüchtet. Wie in⸗ 
zwiſchen feſtgeſtellt werden konnte, arbeitete ſeine „Firma“, 
die angeblich ausländiſche Reedereien in Danzig vertrat, 
mit rund 200 000 Gulden Unterbilanz und hätte ſchon vor 
Jahren Konkurs anmelden müſſen. Es haben ſich bereits 
zahlreiche Kreditgeber und ſonſtige Gläubiger aus Danzig 
und aus dem Ausland gemeldet. Eine ganze Reihe von 
Firmen iſt durch Freudenberg betrogen worden. So wurde 
u. a. eine Londoner Schiffahrtsgeſellſchaft um rund 
3000 Pfund Sterling geſchädigt. Eine polniſche Bank in 
Gdingen wurde um 40000 Zloty betrogen. Die Bank hat 
gegen Freudenberg Strafantrag geſtellt. 


NETTE ET bc T 

Starkes Rauchen ae Bildung gelber, brauner oder 
ſchwarzer Beläge auf den Zähnen. Für Raucher und Raucherinnen 
iſt daher die regelmäßige, täglich mehrmalige Zahnpflege mit 
Odol⸗Zahnpaſta eine unbedingte Notwendigkeit, wenn Sie der Ver⸗ 
ae der Zähne vorbeugen wollen. 

Odol⸗Zahnpaſta reinigt die Bun: ſicher, ohne den Zahuſchmelz 
anzugreifen, Odol⸗Zahnpaſta hat infolge ihres hohen Gehaltes an 
collvidalen Beſtandtellen 5 größte ſorptionskraft; fie beſeitigt 
daher alle Unreinigkeiten, unangenehme Gerüche und alle Farb. 


575 die etwa durch Rauchen, Speiſen und Getränke an den 
3 haften und ihre Verfärbung herbeiführen können. Odol⸗ 
npaſta macht weiße Zähne und verleiht reinen Atem. 2173 
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Lügen über Angola. 


Wir leſen in der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“: 


findergeiſtes an die leichtgläubige Welt. Amtliches Dementi 
des portugieſiſchen Miniſterpräſidenten Prof. 
Dr. Oliveira Salazar vom 28. Januar 1937.“ Mit 
dieſem Aufdruck verſehen, in weißem Umſchlag, bringt die Poſt 
uns ein kleines Heftchen. Es iſt das Dementi der Lügen über 
Angola. An und für ſich iſt es überflüſſig, zu dieſen Lügen, 
die um die Jahreswende verbreitet wurden, jetzt noch einmal 
Stellung zu nehmen. Aber wenn eine zweifellos amtliche 
portugieſiſche Stelle das Dementi im Wortlaut in einer 
deutſchen Druckerei in deutſcher Sprache hat drucken und in 
ſicher nicht kleiner Auflage hat verſenden laſſen, ſo iſt doch 
noch eimmal Anlaß gegeben, dazu etwas zu jagen. Die Angola⸗ 
lügen, die in Baſel erfunden worden ſind — „nur wiſſen wir 
nicht, ob man mit ihnen in erſter Linie Portugal treffen oder 
vielleicht Deutſchland bekämpfen will“, heißt es in dem fein 
ſtiliſterten Dementi des Profeſſors auf dem Miniſter⸗ 


„Lügen über Angola. — Ein Geſchenk roten | 


präſidentenſtuhl — find auch in Deu:ichland leichtgläubig nach⸗ erſt recht nicht nötig. Jeder, der ein Gerücht hört, ſollte ihm 
geplappert worden, wie man damals überhaupt jeden Tag alſo mit ein klein wenig Wiſſen prüfend zu Leibe gehen, 
irgend eine Kolonie als demnächſt an Deutſchland fallend von | bevor er es weiterträgt. Das iſt die allgemeine Lehre dieſes 
„gut informierten Volksgenoſſen“ ins Ohr geflüſtert bekam. portugieſiſchen Falles. Sie iſt auch auf Kamerun, die Südſee⸗ 
Als ob das alles ſo einfach wäre, und als ob die Leute, die Inſeln, Spaniſch⸗Marokto und alle anderen Kolonien, die 
ſich ſchließlich beruflich mit ſolchen Dingen befaſſen, überhaupt | „demnächſt an Deutſchland fallen“, anzuwenden. Wenn auch 
nichts mehr wiſſen. In dem portugieſiſchen Dementi heißt | manches ſehr angenehm für Deutſchland klingt, jo iſt es eben 
es mit Bezug auf die „Abtretung Angolas an Deutſchland“ doch in Baſel erfunden und trotz des ſchönen Scheins „ein 
an einer Stelle recht deutlich: „Obwohl es die einheimiſchen | Geſchenk roten Erfindergeiſtes an die leichtgläubige Welt“. 
und ausländiſchen Freunde und Kenner des neuen Portu⸗ 

gieſiſchen Staates befremden muß, gibt es auf dieſer Welt i 
immer noch Leute, die uns für bis über die Ohren verſchulet!LvLvvLvvL!vL!vvL!vLv!v!L!łcb 


halten, gezwungen, unſere letzten Juwelen zu verjeßen; = 

uns für unfähig anſehen, zu arbeiten, zu organificren un 3 

dem Mutterland oder den Kolonien eine moraliſche und Waſſerſtandsnachrichten. 

materielle Entwicklung zu geben.“ Das iſt es, was alle die, Waſſerſtand der Weichſel vom 3. April 1937. 

die Angolalügen leichthin und gläubig nachplapperten, a Ar e 2 

ſehen haben. Portugal iſt nicht mehr das Portugal der Bor: | + 280 (+ 2.90. oc „12 (+ 3,20, Thorn -+ 4,13 (+ 4,33), 
kriegszeit, und wenn das verſchuldete Portugal nicht nötig et er 1 83 u ir Ad 
gehabt hat, ſeine Kolonien abzutreten, dann hat das Portugal | Pirſchau + 4,85 (+ 468), Einlage . 3,56 (+ 3,50), Schiewenhorſt 
mit dem vielleicht ausgeglichenſten Etat Europas das natürlich | + 3.12 (+ 3.68. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


empfehle 


En gros — Detall. 


eehts- 
EEE 


wie Strat-, Prozeb-, 
Hypotheken- flufwer · 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,‚Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde · 


hi III 
Die Schränke 
a auf! 
a Mustern 
Sie Ihre 
Garderobe! 
Polniſch. Anterrit 


Sämtliche abgetra- ndl. Nach⸗ 


onverſ. gr 
gene u. unansehn- 
liche Garderobe eee 


— Fed 0 
färbt oder reinigt cowa 47, b. Tu ti. 8 


Barwi- Parzellierungen 
Vermeſſungen 
Ratamajski J Ausſchließungen 


Filiale emäß Art. 4 und 5 der 
Bydgos 5 
A Gdanska 27. 


Gute Hausihneiderin 
empfiehlt ſich. 
Tokietka 25, 


St. Banaszak 
obroncs prywatny 
Bydgoszcz 
al.Gdanska 35 (Baus Grey 
ıs57 Teleion 1304. 


auch außerhalb Toruns| werfen (Umrinden) 
führt erſtklaſſia und der Kühe anwendet 
prompt aus Malermſtr. a a, 
Franz Schiller, | wer? 450 „ Nach 
Torun, Wielkie Gar- nahme. Adreſſe: 
bary 12. Tel. 19-32, lApteka Radzyn - Pom 
— — 


Bürobedarf 


Alles für die Schreibmaschine 
alles für die Registratur 


Papiere u. Briefumschläge jeder Art Geſan 
Papi r örbe, Büro- Klemapparale| Hertha 


sämtliche Schreibar:ikel 
beziehen Sie vorteilhaft von 


Otto Brewing, Naklo 


Zur Frühjahrs- und Sommersaison 


speziell den Herren Schneidermeistern 


Futterstoffe und sämtliche 
üchneider-Zufaten 


Spezial-Geschäft für Futterstoffe 
und Schneider-Zutaten 


Jan A. Drazkowski 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 7, l. Etage 
Gegründet 1932 Telefon 20-80 


3037 


MERCEDES-BENZ 


Generalvertreter für Danzig und Nordpommerellen 


Tel. 240 12 


1 


Uterricht Ausbildung bis zur Baumschulen und Rosen-Großkulturen 
arloff, Sniadeckich ee 56 
PIOTR BARATJT a er Be 

Sklad dykt klejonych i fornieröw Busch „ Rosen, & ä m 2 * 2 v en 
Bydgoszez, ZboZowy Rynek 7, Tel. 28-33. 


Vorwaschen oder Einweichen? 


ERTINRANNRINIDNDIDAADIDETIELNBETUNDIIOADIAURKBRDRDREIAREIKSDLIBTIEADRELAITTINUN 


Befreien Sie sich von dem Irrtum, dass 
Henke 


umständliches Durchwaschen der Wäsche 
5 vor dem Kochen erforderlich ist. Blosses 
Henkel = Einweichen über Nacht in Henko genügt, 
Wasch und gleich um den gröbsten Schmutz und Flecken 
77 der Wäsche zu entziehen. 
2 U 22 


oda * * . u Finn A 
Kane ae Henko x “der | Wäsche 5 


Hanke nur in Paketen — Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


2661 


auch Sammelladungen nach u. von Deutſch⸗ 
Fe — Un» und Abrollſpedition a 


W. Wodtke, Gdafſta 76. Tel. 3015. 2748 
— — — a 


3 | GESUNDHEIT SCHATZEN, 


ZIGARETTEN - HÜLSEN 
mit viellachem Wattelllter 


Takl. Preem 
Nowy Tomy3l || 


Ungar. Luzerne, Süßlupinen, 
Sudangras. Futtermalve, 
Helrettich, Sommerraps, ſümtl. Klee ⸗ 
u. Grusſaaten, Hack- u. Hülsenfrüchte, 
Gemüſe⸗ u. Blumenſamen 


in analyſierter Qualität empfiehlt 


Alekſander Szyfter, Poznan, 


Samengroßhandlung., ul. Wielka 11. 
Tel. 39.04 2504 Tel. 39.94. 
Katalog. — Offerten auf Wunſch koſtenlos⸗ 
nee ET rear en Aeic 


verglaſte u. 
Flühbeetfenſter erat 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigſt 


A. Heber. Grudzigdz. en 86 
Frübbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


ochnrima Noikloe 


!Posener Herkunft! 


mit Ursprungsattesten, garant. 97% Reinheit, 
sowie sämtliche ‚anderen 1403 


Sonderschau 


ab 3. April 1937 
Danzig, Elisabethwall 7 


/ Ersatzteil-Verkauf und Werkstatt 


Hopfengasse 74 


UTO-BURANDT 


Tel. 24214 


2017 


AUG. HOFFMANN, GNIEZNO, Tel. 212 


Erstklassige größte Kulturen 


garantiert gesunder, sorten- 


Stauden, Hecken- und Spargel- 


pflanzen, Dahlien etc. 232 zu äußerst günstigen Preisen gibt ab 


Buchdruckerei Tel. 175. ö 
5 Dickten-T i 8 undet 1837. 1 0 7 | h ft 
——— — = Esche, Mens eee 1 Sorten“ "und, Preisverze Pe 3 al . enira KENOSSENSE d 


Kandtoirte baut Sutter!" 


Die größten Futtermengen vom Morgen 
bel billigſter Ausſaat liefert 8 


Aunfelrübe „Ideal“ 


Fabrikpreise. Die billigste Einkaufsauelle. empfiehlt 2007 [ zeitgemäße Preise in | Mae 0 Zlemebölzs 
Mir bieten an 2 2 e führung zu erbeten l Ib el b 
A en 
Nach Verſuchsergebniſſen des Landpundes Sportlerabinor 3, Liefer. frei Waggon und eigener Her-] Preisen verkauft 2637 Koniferen, 
in! elg E vereinigt fie den Maſſen Pistolen, Lichen Faunpfäle stellung, empfiehlt Raczkowski, — Hosen, 00 
rag der Gelben Eckendorfer und den 2 1 . Möbelhaus 7 Grabsteinfabrikation in 10 ſchönſten dieles 5 


Lieferung durch den Anbauer 


% p. Wierzchucin kröl. Kr. Bromberg. 
iederlagen bei Otto Krone, 
Schmidt & Scheme. Be 


J üchsen eic. 
eam günstigsten 
im Spezial- 


Platten, 1333 
schler-Stäbchenplatten 
sowie Xyloteks - Platten 


und Dickten-Naßleimung 
in allen Größen u. Stärken von 3 bis 30 mm. 


In- u. ausländische Furniere 


prima 3028 

5 toben 
DE” Subtaontia um 14% aM er A atben und 
- 0 BER TUS |Anüpnel 3. Brennung 
Gutsbeſitzer C. Schmekel⸗Wiſkitno, oſſea Grogzka 8 eke Meierniben 


Mostowa) Telefon 3652 Anfragen an: Guts⸗ „ derobe und Waſche 1 
An, und Verkauf von] perpaltun Gute Schuhwaren 
gebrauchten Waffen. Ik. Wigehor emorze, Al. Mickiemicza 19. mi Jezuicka 10. 1888 Dom. Brda, post Rytel. Leſino (MWitp.) 


Teppiche und Die Kulturen umfassen 50 Heklar Filiale Koronowo. 


Vorleger IE Orabbentmäler fore 


in e empfiehlt 1350 
h Sorten N 
in are Erfolgreiche Modelle Grabdenkmäler 3 2 ee a Beerensträucher 


zu billigsten Preisen 


Jahr noch blühenden Sohlingpllanzen 


% | ten, 2 Rantroſen g f 
Anerkannte er Wionatsrofen I in bester Ware 


Induftrie⸗Modro⸗ Gräber mit Kultur⸗ Jozef Napierata 
i „inkl. Ver⸗ 17 p 

Pflanzkartoffeln bacung d. Borio für} Grudziadz 

zum Preiſe von 9,50 (0. 21per Nacht me Maty Kuntoraztyn 


je Ztr., habe in größer. verſendet. 214019 üsudstiego 129 
u. klein. Poſten abzugeb. Roſenſchule B. Kahl, — 


Bydgoszcz 
Tel. 1223. Gdanska 12 
Poznan, ul. Poeztowa 31 


gn. D,Grajnert, 


ISydgoszez, Dworeowa 21 
Namen-, Kindernar- | nnn... 


9, Sponiemo fertigt an 1027. 


Umzüge 


r 


. Daueritellung. 1425 
(Alteres. e 
1 as vor 
Mädchen keiner 
Arbeit ſcheut, der von. 
Sprache mächtig, von 
ſofort geſucht, Koch⸗ 
kenntniſſe und Melken 


liegendes Gut zur Auseinanderſetzung geſucht. unbedingt erforderlich 
Offerten an Annonc.⸗Erpedit. Holtzendorff n. Asbar, Fordon. 
Budgoſzez, ul. Gdanſta Nr. 35. 20 — 222 


Sr zeilhaberſ. Feienegehuſe 2 DEN. Madchen 


vage wird, geiucht, 9) oder Stütze ned 


Telegramm -Adresse: „Gewerb ebank“ 
—— 


Geldmarkt 
18— 20000 A als 1. Hypothei 


auf wertvolles, der Agr.⸗Reform nicht unter⸗ 


Rank für Handel und Gewerbe Poznan 
Pozhanski Bank dla Handlu i Przemyslu .A. 


Wer würde ſich an ein. Jbozewn Ronek 6.| ;; Kochtenntniſſen v. POZNAN . BYDGOSZCZ 


arundehrl, Unterneh- > | 
se Praltitant e Milan uns 7 
eteiligen? Es iſt ein Tg. = 
Kaflageic. u. ſoll ver oder Lehrling Zeugnisabſichriften an INOWRO CEA RAWIC 
größ. 1 3 5 1 Bu von a les 0 

25% «Iiofort oder ſpäter ge- Danzig. Schmiedegaſſe 
ſichert. Off. unt. Nr. 2865 fucht. Offerten nur D 5 k 
an die Geſchſt. Arnold ſchriſtlich 15 6 Suche zum 15. 4, oder evisen an 


Ariedte, Grudzigds. Untont Bikniti 1-5. J ein beſcheidenes 
Buds Je Min ® fleißiges evangeliſches 


Abgabe von Registermark 
Aredinlbertmart 2 Je, Mädchen |= 
mit devlſenamtlich. Ge Lehrling a e 2Bauſchloſſer Gute Exiſtenz! 
nam, gebe günſt. ab. fur gahnprgr. von Io ‚Hausarbeiten. Ungeb.|iucht Stellg von lof, od. Verlaufe meine Gaſtwirtſchaft 


Führung von Sparkonten 


Umzugshalb. verkaufe a gut erhaltene 7 
ee, ee e 
u. U 1419 a. d. Gſt. ge / ucht. Off. u. A 1426 mit Gehaltsanſprüchen ſpäter. W. Boiatländer, ! verkauft, f. beide 300 10K 5 
“art d. Zei u richt 2 , Dow. Toxun. exotiſchen Fiſchen. 
4. h Geſchſt. B. Zeitg erb. zu richten an 2024 kubianta, pow. Toxun in Fünfgrenzen bei Lamenſtein = en ren zta N 5 Zimm.⸗Wohnung 


Frau S. Mewes eiſtaat Tanzt 
Melter fo ledeſcht. Niem. Stwolno Nolterelverwalter dich an cgauſſe. Autobus Balteſtelte, 10 Miro |1238_Natielita 56, W. I. ee Treppe. vollitändig 


f. geſucht. best Sartowice. perh. 41 J. im Fach gut Land, kl. Saal und Garten. Preis 20000. — zi. Flü 9 eln ener renoviert, ſofort od. 8. 


ıs12 _Brunt, Liſiogen. = bewand,, dtſch. u. poln. a Mai i 
Juerläſl, tinberliebes| Cure ſucht b. 5. odr ig 1 Perſonen⸗Auto, 1 Lieferwagen ahmalchine 1. Mat zu vermieten. 
Spr., ſuch un pillig 9 Diuga 68. Laden. 1396 maſchine 2951 Dworcowa 43. 


Suche f. meine Coufine, Tüchtige Köchin Stellung. Off. unt. A fahrbereit. in ſehr aut 

evangel., mit 30000 21 - $ Uemüdchen unn Exped. 1 ; Komfortable 
= ö d ache Stü 3757 an Ann. ⸗Exped. Bruno H ren; i „mit neuem Meſſer für 

adden eee Deegan 8 ſucht 1 ‚gu 4. rt 240 Wallis, Torun erb. 2964 Den e ünfg 8 K.adier kreugialtig, | Motor- u. Handbetrieb 


1 A e ER e ſchwarz bill. ; 
Lebensgefährten. |mittier.Sutsbausb. Fr.“ Ente Klemm. S eib. Eltern, Gelegenheitstauf! Rühmaihine Singer ſowie ene 2035 . 
Offerten sgeiäht 1391 Tilemann. Wardgaowo] Gwiecie n. W.. 17 REN awelipr.. Gtrunf- paarab1.6.gerucht. Off. 


Dfierten unter 5 % v Oftromite, k. Jablo. ul. Alaistorna Nr. 2 ber zul hat das Moi. Heliebte Saftftälte bei Danzig Ben — bohrmaſchine 5 rer 


nowo, Pomorze. 2287 = kereifach lernen 
i — — — b. Aufwärterin kereiſach au erlernen. mi m. Zentral · 
Beſitzerstocht. En de 20 Eyrl. ſaub. Aufw ucht in arök. Betriebe] mit ſehr großem Park wegen Erbichaftsreau- dauſen, Zimmer Bau 


evgl., verm., Ausiteuter Junge Nähe Promengda ge. lierung billig zu verkaufen. Angeb. unter 8 a 

vorhd, wüllacht Herrn perfelte Wirtin , Meng en 5 8 8 2 an wiliele ⸗Deutſche Kundichan“ 6 Antoni Diliaſl. Lunz. Subtenttenge g 

zw. Heir. enn. 3, lern. . 1012. Poznanſta 3. Molkerl li Danzig, Holzmarkt 22. 2807 Buda. Trybunalſkta 2. „ Sobiefkiego 6, 
Zuſchr u. 337530 Ann,»|eval, die bereits im Wohng. 3, Il. Eingang. olker ehr ng | I —__ — = — 1422 

zped, Wallis, Torun, | gröb. Öutshaush. tätig 1413 Gefl. Zuihrift, erbitiet t 8 0 Singernähmaichine Schöne 4. Zimmerwhg 

2000 mar, mit gut, Zeuan. gelt edwant, Mokre. neu, sieg Ausführung m. Bad z. I. 5, zu verm. 

für Gutshaushalt zum pt. Tzeril. v. Choinice verk. bill. Naktelſta3 1316| Gdachta 91. 8 55 


Gatter 
gebraucht aber gut 
erhalten, 45— 55 cm 
Durchſchnitt, fahr- 


Wohnung 
3 tin Küche und 
Bad / vollit. neu reno⸗ 


aller Art in 1 78 Aus- 
wahl am billigsten 
nur be 2919 


1. Mai ſucht. Ge⸗ 
Sabe gute Partien Hügelaufsucht Beding. Stellengeluche Hauslehrerin 
urczut. Budaolıcı. e ee N (Sindergärtnerin Kl.) zn 
odadena 7, W.3. 1343| Gray Elfriede Harraß. örſter mit langjährig. Praxis. „ 


ſucht Stelle zum neuen 1 
Boroſzewo. oder Hilfsförſter Schulſahr. Gefl Of, an Läden, mittlere und kleinere Woh⸗ viert. Nähe Wein, Ry⸗ 
Beſitzerſohn p. Swaxozun. n. Tele. ſucht 9 A 75 55 =” Ariedte, siada nungen. beionders aünitige Lage, Bernard Nowak rel 4 net; Für Rechtsan⸗ 
7875 . 350 fftg . rei. Suche 3. 1. Mai evgl Stellung. Of. unk. 5 Teen F en 10800 Mars auf (enten Ste bitte genauf] Off. mit näher, Be 33 7 
.? 92 . N „ 1 Ä rſchu ‚aufs IE 8 jr er 2 2 
ſtaat ſucht paſſende Jungwirtin 1237 an die Gſt. d. 3. gl ierſtu N gewertete, geregelte Hypothek. ſofort auf den Vornamen bung u. äußerſt. 1 Offert. unt. W 
avierſtunden billig zu verlaufen oder zu iauſchen. Schlafzimmer, Eiche. N N 1421 an die Gt. d. 3. 


Sonnig. 3 Zimmerwoh. 
mit Bad u. Veranda zu 
verm. Teraſy 3. W. 3. 


3 Zimmer aner. 


1517 Dworcowa 62. 


Aleje Mareinkow- 
skiego 11 unt. 12 186 


Lebensgeſähriin ge Einmasen.| Junger Mann außer dem Hauſe ſehr 75 5 

. N eflügelzucht Beding. jedig, vertraut m. Buch ⸗ er pinde, Beitſtelle. 
mit. ethprech. Mitaift. Gehalt 30 7 meldung ad ae a ee im 0 Wolf, Katowice, gen ver bil: 
9 it Seuan r |Stelle als Silfe im Les Moninizti 10. Tel. 332-94. Ratielita 15, Ticklerel 


Bildzuſchriften erbeten a 
unter 950 an Filiale W e Zech e ee e Haushalt an, auch u en 
Di. Rundihau. dan, ges ener n.lnowroslaw | land Beir.. wilia zu EN ne ER 80 
, r TEC Obe 
A . gut. u. Kaution, IM ort] Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. ür Exportſchlachtung 
in Pommerell, in gut. n ng eg it ſtändi i 
Verbale ſucht auf üngere Wirtin li d. J. erb. Strumpfſtriclerin Schlachtplerde ich . * in ſolider Ausführung Original „Förſter“— Gr. 3⸗3.-Wohng. 
diel. Wege, da es ihm geſucht vollkomm. firm ——————— Willv Preuß. Bodgofzcz. Dworcowa 104, Tel. 3355. aut und billig Magdeburg Brenner. Vorortvilla. Glasver., 
an gn aa dune Salach ter, Geiger, ner tn , . Erodendns.verm. 
Dame a. gut. Fam, als| Nur ſolche mit beiten Werkführer auc im Sausgalt oder] Silver auch Silbermünzen der enn Inſchrif en unt, 21 2506 11 Sting 1318. 18 
Ne eugn. werd. berüdi.| Holzbrande, mit ſämtl. F 4 u, Bruchgold laufe zu Söchſtprei 2 . Geichlt. d.Zeitg.erb. l 
Lebensgefährtin Ben) Vertrauens- Arbeit. vertraut, ſowie 8 1420 an d. G. d. Z. erb. 3 E. Koziowiti. Judosller Gdaaſtd 3 Fa. M Retzlaff ——— awrzyniaka 15. 
Ice 8 5 Neparat. u. Montage Suche von ſofort oder . pP} 15 Irlande (Bollert. * Zimm. u. Küche 
Se lde 5 ſucht Beidältiaung. päter Stellung in ages des kung eee iq vermieten, aden 


Te 
Bermögen von 701 00 2 N ulicg Diuga 76 
5 du. B 3027 Angebote unter 3 2814 frauen, Saush. od. als All- Qanziger Eßzimmer? in ber She bes Auto. 015 2300 Kilo 4 148. — | Warigamita 19, Laden, 
ahnhofes. 8000 " „ 540 


an aufw. erwünſcht. 
Stube mit Küche 


Verkaufe betriebsfert. 
komplette. gut erhalt. 
Kartoffel⸗ 


trockenanlage 


Ernſtgemeinte Zuſchr. jeitg erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. stütze d. Hausfrau. 


m. Lichtbild u. W 3022 z ; " b 5 A n 1 „ 
& 8, Geihäftsit. d. Zig Geſucht nach Lodz Energiſch. landwirtſch. Bin 25 Jahre alt, in Eiche, ſchwarz, ſchwere erſtklaſſige Arbeit E Frankolieferung! r 
Sn ie ein er Beamter jämtiihen häuslichen hr repräjentabel, beſtebend aus 15 Stück. 4e ehe Markowski, Poznaß geſüucht. Off, unter N 
Zechniler Arbeiten firm. Off. u für 350. une rtauſen. Lichtbilder eh pelle gan dae 16, „2700 7250 an d ** . ig 


Haus ſelbſtändige van 2 2 2 
gl. 29 9, alt, mit|% 2987 a. b. Gicft.b. 3, 
235 ev., schlanke Er- Kö chin guten Zeugniſſen und z 
An en! inet Empfehlungen, pratt 7 

e nt bee od. Stütze. Fe ect en dra [älteres Mädel] „Dehne“ Drillmaſchine 
tennen zu lernen. Aus⸗ Gute Zeugniſſe Be- im Wort und Scheit Saen . 2.80 m breit, ſehr gut erhalten, umſtellungsh. 
8 dingung. Bewer», mächtig, 10 J. Praxis Sleinſt. Dame o. Herrn für Zloty 290.— zu verkaufen. Desgleichen 
e n 
Unt Dp ban d. Geichft. J Trüften an % I niprücen sum 1. 5. Kere een Veſichtigung jederzeit . 


dieſer Zeitung erbeten. 1997 od. ſpäter Stellg Beſißertochter, 23 J. alt Kohling (Freiſt. Dan = 
4 R 31g 
Frau Triebe Johann Meſetk jun., Teilen Hohenſtein 25. 


Off. unt. F 2874 an die ſucht vom 15.4. od. ſpät. 
Nene Stellen: 


ſtehen auf Wunſch zur Verſüg. Anfrag. 
an Hinz, Wonneberg über Danzig |. 


zeugnisse, Wachstuch, eeres Zimmer mit 


Linoleum, biltıgst, Hebrauchten gut erh. re ſof. aeiucht od. 


M. Schmolke Wohng. m. Küche. Off. 
8 3 


el. 1301, 2907 Goertz. Gorzehowts, N 
90 p. Jablonowo Pom. 1 en 
ſöbel Franzöſiſche 
J 1 mit 3 ar. Schaufenſt., 
aparte und preiswerte Mühlenfteine 


iu in dem ſeit 25 Jahren 
Modelle in größt. Aus- Ko mm, verk. 2805 m. out. Erfolg Eiſen⸗, 
wahl nach eigenen Ent- fferten unter Haus⸗ u. Küchengeräte 
würfen in anerkann. an die Geichſt. d. Zig: gefuhrt wird, 1355 
best, Qualit. empfiehit ; 


eſſeres 
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3. Blatt. 


In Tibet verhaftet! 
Von Dr. Wilhelm Fildner. 
Als denticher Forſcher zwiſchen mongvliſchen Soldaten. 


Der durch ſeine Vortragsreiſen auch den Deut⸗ 
ſchen in Polen bekannt gewordene deutſche Forſcher 
Wilhelm Filchner, der ſich ſeit längerer Zeit 
im Kukunor⸗ und Tſaidam⸗Gebiet aufhielt und dort 
erdmagnetiſche Forſchungen betrieb, iſt beim Grenz⸗ 
übertritt von Zentralchina nach Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan feſtgenommen worden. Er wurde — wie 
wir bereits früher berichtet haben — nach Chotan 
im ſüdweſtlichen Teil von Oſt⸗Turkeſtan verſchleppt 
und befindet ſich, zuperläſſigen Nachrichten zufolge, 
zurzeit in den Händen der dortigen Behörden. Im 
Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig, iſt Wilhelm 
Filchners großartiges Forſcherbuch „Om mani 
padme hum“ erſchienen, dem wir mit freundlicher 
Genehmigung des Verlages die folgende ſehr 
aktuelle Schilderung entnehmen. 


Da ſich überall Lamas zeigen, muß ich heute bei meinen 
Meſſungen mit Umſicht zu Werke gehen. Am Nachmittag 
ſtellen ſich fünf Tibeter ein, der Bezirks⸗Diſtriktsvorſteher, 
ein intelligent ausſehender, in ſeiner ganzen Art ſehr ge⸗ 
mwandter junger Mann mit ſeinen Leuten. Er erklärte uns, 
daß wir hier warten müßten. bis aus Ngatſchuka weitere 
Verfügungen eingetroffen ſeien. Die Tibeter nennen ihn 
den „Räuberhauptmann“. Es wird nämlich hier ſehr viel 
geſtohlen. Mein ganzes Vermögen beſteht jetzt nur noch in 
einem halbkugelförmigen Silberbrocken im Werte von etwa 
zehn Mark. Der Silberbrocken wurde in tibetiſche Dollars 
umgetauſcht. 5 


23. Anguſt. Starker Rheumatismus meldet ſich. 
Während der letzten drei Tage ununterbrochen Regen und 
Gewitter. Wir haben viel Tibeterbeſuch. Die Mongolen 
reden mich alle mit „Towaryſch“ an, das heißt „Kamerad“ 
oder „Genoſſe“ und wird nur von den Somjets gebraucht. 
Die Mongolen glauben, weil ich Ruſſiſch verſtehe, daß ich 
euch ein Ruſſe ſein müſſe. Von weither pilgern kranke 
Mongolen nach meinem Zelt, um ſich von mir „heilen“ zu 
laſſen. Ich entdecke manches bekannte Geſicht unter dieſen 
Pilgern. Man ſollte nicht glauben, wie klein die Welt iſt! 


Ein Mongole wird zu mir geſchickt mit ſchrecklichen 
Wunden am Oberſchenkel, die ihm von einem Jak bei⸗ 
gebracht worden waren. Kaum habe ich ihm einen Verband 
angelegt, als er ihn bereits wieder abgeriſſen hat, um nach⸗ 
zuſehen, ob die Wunde ſchon geſchloſſen iſt. Dieſe Mongolen 
ſind wie die Kinder. Jetzt verunreinigt er die Wunden mit 
ſeinen ſchmutzigen Fingern und wirft das Verbandmaterial 
beiſeite. Es iſt nicht leicht, ſolche Naturkinder zu kurieren. 


Am Nachmittag trafen zehn Perſonen aus Ngatſchuka 
ein, begleitet von ſechs Soldaten mit roten Fähnchen an 
ihren Gabelflinten. Sie ſchlagen einige 1000 Meter von 


uns entfernt zwei Zelte auf. Bald hören wir, daß dies die 


offizielle Miſſion ſei, die uns zu prüfen habe. Den ganzen 
Abend ſchlichen zwei Soldaten in der Nähe des Lagers um⸗ 
her. Ich witterte nichts Gutes. 


Unter ſchwerem Verdacht. 


24. Auguſt. Heute verlautet gerüchtweiſe, daß wir nicht 
weiterreiſen dürfen. Die Kommiſſion habe den Auftrag, 
uns an der Weiterreiſe zu verhindern. Bald zeigt ſie ſich 
in unſerem Lager. Der Führer iſt ein mittelgroßer Tibeter 
von Rang mit wollenem Hemd, europäiſchem grauen 
Hütchen, Halskette aus großen roten und grünen Steinen, 
einem Ohrſchmuck im rechten Ohr, einem Pelzmantel, einem 
Schwert und ſchönen, hohen, farbigen Tuchſtiefeln. Er hat 
einen ſchlauen Geſichtsausdruck, wahrſcheinlich iſt er ein 
Miſchling aus indiſchem Blut. Er iſt von ſeinem Schreiber 
begleitet, der einen Meſſingtopf mit Tuſche und eine Holz⸗ 
feder mit ſich führt, ſowie von zwei anderen Ratgebern, von 
denen einer 20 Zentimeter lange Ohrringe aus roten und 
grünen Steinen trägt. Alle ſind mit koſtbaren Schwertern 
gegürtet. Sie werfen nur einen Blick in mein Heim. Beim 
Weggehen lädt mich der Führer ein, in ſein Zelt zu 
kommen. Er bewohnt mit ſeinen drei Begleitern ein ſchönes 
weißes Zelt mit blauer Zeichnung. Ich muß mich neben 
ihm auf einem Teppich niederlaſſen. Vor uns auf niederem 
hölzernen Tiſchchen ſteht eine Taſſe und ein ſilberner Becher 
mit Glückszeichen, daneben ein kleines Kiſtchen mit Butter 
und Zucker. Ein Diener ſtampft in einer 80 Zentimeter 
fangen, zehn Zentimeter breiten hölzernen Röhre Butter⸗ 
tee, der uns dann gereicht wird. Der Führer wird von 
ſeinen Begleitern Daren genannt und behandelt mich ſehr 
freundlich. Am Schluß eröffnet er mir, daß er morgen nach 
Ngatſchuka zurückreiſen wolle. Ich erwidere: „Dann gehen 
wir alle miteinander.“ Da lacht er und ſagt: „Nein, das iſt 
unmöglich.“ Ich meine ſehr trocken: „Doch, wir reiten bis 
Ngatſchuka zuſammen, und dann veiſe ich allein weiter nach 
Schigatſe und Darfiling.“ Er ſchüttelt abermals den Kopf, 
und alle lachen gutmütig. Von einem jungen Tibeter er⸗ 
fahre ich fpäter den Grund des Mißtrauens ſeitens der 
tibetiſchen Behörden. Man glaubte allgemein, wir ſeien 
Waffenſchmuggler und verwechſelte uns offenbar mit einer 
andern, von Norden gemeldeten Karawane, die auf dem 
Marſche nach Chaſſa fein ſollte. 


Wo ſind die Munitionskiſten? 


Am andern Morgen machten wir dem Führer der Kom⸗ 
miſſion unſern Gegenbeſuch und nahmen die vom Amban 
ausgeſtellten Päſſe mit. Der Daren empfing uns ſehr kühl, 
faſt beleidigend. Er blieb ruhig ſitzen, ſprach mit ſeiner 
Umgebung weiter und ſtrafte uns gewiſſermaßen mit Ver⸗ 
achtung. Wir ſetzten uns gelaſſen am Eingang des Zeltes 
zu Boden und warteten der Dinge, die da kommen ſollten. 
Schließlich legten wir dem Gewaltigen unſere Päſſe vor, 
die er jedoch mit ſpöttiſchen Bemerkungen zurückgab. 
Während der ganzen Zeit ſaß der Daren auf einem dicken 
Teppich und bohrte mit einem kleinen ſilbernen Stäbchen, 
das er an einem Kettchen an der Bruſt hängen hatte, in 
ſeinen Zähnen herum. Ganz plötzlich fragte er unſern 
Dolmetſcher nach unſerer Nationalität und nach dem Zweck 
»nſerer Tibetreiſe und machte ihm heftige Vorwürfe, daß er 
uns überhaupt nach Tibet gebracht habe. Zum Schluß der 
Ufas: Die Fremden dürfen nicht weiterreiſen! Und die 
weitere Duſche: „Ich will das Gepäck der Fremden ſehen!“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 4. April 1937. 


Der sehnlichste Wunsch jeder Frau 
ist ein schöner Teint - hört, was 


MIRIAM HOPKINS 


hierüber sagt: 8 


„Es ist so leicht 
einen reinen, schönen 
Teint zu erhalten, wenn 
man Lux Toilette-Seife 
verwendet—Ich tue es 


TOILETTE SEIFE || 


ERWENDEN 9 UNTER 10 FILMSTARS. 
"DER SCHICHT-LEVER A. G. 


Wir gingen gemeinſam nach unſerem Lager. Vor dem 
Zelt wurde eine Decke ausgebreitet: die Unterſuchung be⸗ 
gann. Ich zitterte für meine Inſtrumente. Obgleich mir 
der Daren am geſtrigen Tage höflich begegnet war, ſanken 


meine Erwartungen heute weit unter Nullpunkt: der 
Daren würde pflichtgemäß meine Inſtrumente zerſtören 
müſſen. 


An erſter Stelle galt das Intereſſe den beiden Film⸗ 
fiften, die als „Munitionskiſten“ verdächtig waren. Sie 
wurden geöffnet. Was enthielten ſie? Wäſche, Seife, Blei⸗ 
itifte, Notizbücher uſw. Die Kommiſſion ſchien angenehm 
einttäuſcht zu fein. In der zweiten Kiſte fanden ſich zwei 
kleine Päckchen Jagdpatronen, deren eine der Daren er- 
hielt. Dann wurden die anderen großen Kiſten herbei- 
geſchleppt und ausgepackt. Stets der gleiche harmloſe In- 
halt. Die Spannung wich, als die Bücherkiſten geöffnet 
waren, deren eine ins Tibetiſche überſetzte Bibeln enthielt, 
die von den Miſſionaren zeitweiſe unter die Eingeborenen 
verteilt wurden. Selbſt der geſtrenge Herr ſchien nun ein⸗ 
zuſehen, daß er auf falſcher Fährte und ſein Verdacht, wir 
ſeien Munitionsſchieber, völlig unbegründet war. 


Staunen über das „Wunderglas“. 


Nun kamen unſere Schußwaffen an die Reihe. Ihnen 
wurde allſeitig großes Intereſſe zuteil. Ich beſaß nur ein 
kläglich ſchießendes, vorſintflutliches, ruſſiſches Gewehr, das 
ſelbſt von den Tibetern belächelt wurde. Aber jede einzelne 
Waffe wurde genau notiert. Die Sachprüfung ſchien be⸗ 
endet. Um ſo eingehender beſchäftigte man ſich aber nun 
mit mir. „Was iſt in der großen Kiſte?“ Ich öffnete ſie 
mit Herzklopfen; denn fie enthielt die höchſten Wertobjekte, 
meine magnetiſchen Apparate. Nun würde ſich mein Schick⸗ 
ſal erfüllen. Im letzten Augenblick kam mir eine glückliche 
Idee. In meinem Inſtrumentenkaſten waren ſeitlich ver⸗ 
ſchiedene kleine ſchwarze Käſtchen eingebaut, die allerlei 
Hilfsinſtrumente und Reſerveteile enthielten, auch runde 
Meſſingſchachteln mit Pinnennadeln, Vergrößerungsglas, 
Thermometer uſw. Auf dieſe nebenſächlichen Dinge lenkte 
ich die Aufmerkſamkeit der Kommiſſion. Und ich hatte das 
Richtige getroffen. Aller Augen hingen daran, beſonders 
das Vergrößerungsglas wurde das Ziel höchſten Intereſſes. 


Ich gab einige Erklärungen, ſagte, daß jeder die Haut⸗ 
poren, Fingernägel, das Haar, auch andere Dinge, kleine 
Lebeweſen, Grashalme, Steine und dergleichen ganz genau 
ſtark vergrößert erkennen könne. Der Erfolg dieſes Spiel⸗ 
zeugs war über Erwarten groß. Jetzt war alles andere 
vergeſſen; man konnte ſich nicht genug tun in der Be⸗ 
geiſterung über das „Wunderglas“. Ich packte unterdeſſen 
meinen Apparat in aller Ruhe wieder ein und holte ſchne 
meine Apotheke herbei, von der ich wußte, daß ſie ein noch 


Achtung Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 
Die Einſchreibetermine (Ein⸗ und Umſchulung) 


ſind amtlich feſtgeſetzt: 


im Schulaufſichtsbezirk Bromberg auf den 4.—7. April, 
Inowroclaw „ „ ” 
Grandenz „ „ Un 

1 15 Dirſchan „„ „ 5—8. „ 
für die Stadt Gneſeu auf den 5. April. 

Wir weiſen ernent darauf hin, daß die Anmeldung der 
Kinder zu einer deutſchen Schule nur in dieſen Tagen 
erfolgen kann; dabei ſind die amtlichen Vorſchriften 
genau zu beachten, auf die in den letzten Tagen wiederholt 
er uch e Stellen andere Einſchreibetermine feſt⸗ 
geſetzt haben, iſt die Angelegenheit fofort der zuſtändigen 
Kreisſchulinſpektion zur Eutſcheidung zu unterbreiten. 
Nur die vom Kreisſchulinſpektor amtlich 
ſeſtgeſetzten Tage ſind verbindlich! 


* ” 
. * 


hervorrufen würde. 90 zeigte den 
2 die Tuben, die mit Borſalbe für aufgeſprungene 
Hände und Lippen gefüllt waren. Jeder wollte Borſalbe 
haben. Ich gab, was ich geben konnte, und bald hatte ſich 
die ganze Geſellſchaft Geſicht und Hände damit beſchmiert. 
Die Borſalbe hatte meine Inſtrumente und mich gerettet. 
Sie wurde der Clou des Abends. 
ießli Dolmtetfcher, 
Schließlich ſagte der Daren zu unſerem Dolmetſcher 
daß 0 gesehen Babe, daß wir keine Waffenhändler ſen; 
er werde einen entſprechenden Bericht nach Naatſchuko 
ſenden. 5 ere Nuran rd 


ittairn | 
die Inſel 1 ihre Königin Nora Chriſtian 


Aus Sidney (Auſtralien) wird berichtet: 

Die intereſſante und geheimnisvolle Inſel Pitcairn 
im eder Bolnnehen hat für die 170 Köpfe zählende Be⸗ 
völkerung eine offizielle Regierung, die von Neu⸗ 
ſü d wales geſtellt wird, und eine inoffizielle Re⸗ 
gierung, die die Königin von Pitcairn, Noro 
Chriſtian, beſorgt, die in dieſen Tagen ihren 78. Geburts- 
tag feiert. Nora Chriſtian iſt eine außerordentlich lebens⸗ 
frohe und tatkräftige Frau, die noch heute bei den großen 
Wettläufen auf Pitcairn mitwirkt, in der „Damenklaſſe“ meiſt 
den erſten Preis holt. Ferner iſt fie trotz ihrer 78 Jahre 
imſtande, auf jeden Baum auf Pitcairn zu klettern — und 
zwar gleichfalls in einer Rekordzeit. 


Die Geſchichte der Einwohner von Pitcairn iſt in den 
letzten Jahren genugſam bekanntgeworden. Pitcairn gehört 
eigentlich zu einer rieſigen Gruppe von Koralleninſeln, die 
nach europäiſchen Handelsbegriffen nur einen mäßigen Er⸗ 
trag ſiche rn, aber jedem Bewohner das tägliche Leben in einem 
nahezu müheloſen heiteren Daſein ſichern. Zum erſtenmal 
wurde die Inſel im Jahre 1767 entdeckt, dann aber wieder 
vergeſſen — bis dann im Jahre 1790 die Beſatzung der 
„Bounty“ unter der Führung von Fletcher Chriſtian meuterte 
und 15 engliſche Matroſen mit 12 Mädchen von 
Tahiti ſich auf der Inſel niederließen. Ruhe und Eintracht 
kehrte aber erſt auf der Inſel ein, nachdem die „überſchüſſigen“ 
drei Matroſen ermordet worden waren, ſo daß der 
Gründung von 12 Familien nichts mehr im Wege ſtand. 


größeres Staunen 


ee et 


Nora Chriſtian hat ſelbſt dieſen Tatbeſtand einer 


Regierungskommiſſion von Neuſüdwales berichtet. Sie fühlt 
ſich dazu um ſo eher berechtigt, als ſie eine direkte Nachkomme 
des Fletcher Chriſtian iſt, als deſſen Ururenkelin ſie heute 
jene Herrſchaftsrechte auf Pitcairn ausübt, die ſich im Jahre 
1790 ihr Ahn anmaßte. 

Aber Nora hat ſich keineswegs damit begnügt, unter den 


170 Seelen Ordnung zu halten, ſondern ging auf Veranlaſſung 


der Regierung von Neuſüdwales daran, ihr ſeltſames Eiland 
genau zu durchſorſchen. Man hat nämlich dort Bildſäulen 
und Grabdenkmäler entdeckt, die ein Volk hinterlaſſen haben 
muß, das ſchon vor der Ankunft der meuternden Matroſen 
der „Bounty“ ausgeſtorben war. RR 


Pitcairn hat alle Ausſicht, noch einmal in den Mittelpunkt 
des wiſſenſchaftlichen Intereſſes gerückt zu werden — 


nicht als Inſel der Meuterer, ſondern als eine Art z w eite 


Oſterinſel, wobei die alte Nora als wiſſenſchaftliche 
Führerin in Erſcheinung treten ſoll. 3 


Ghandi — Kandidat für den Nobelpreis. 

Nach einer Nachricht aus Oslo figuriert auf der Liſte 
der Kandidaten für den diesjährigen Friedens⸗Nobelpreis 
Mahatma Ghandi, der von der norwegiſchen „Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde Indiens“ in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den iſt. 
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nun die Frage: Woher das Geld? 
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Murtschaftliche Rundschau. 


Privatinveſtitionen — das Gebot der Stunde! 


Die Arbeitsbeſchaffung der „öffentlichen Hand“ nur 
eine Ankurbelung, aber keine Löſung. Möglich⸗ 
keiten und Grenzen der privaten Initiative. 


So oft in Polen das Thema der Inveſtitionen aufgerollt wird, 
denkt der Durchſchnitsbürger vorwiegend, ja faſt ausſchließlich an 
die „öffentliche Hand“. Pfychologiſch wird dies dadurch begreiflich, 
daß der Staat, wenn er öffentliche Arbeiten durchzuführen beab⸗ 
ſichtigt, ſeine Aktionen laut, bisweilen ſogar lärmend ankündigt 
und die geſamte Preſſe die Begleitmuſik liefert. Was wurde nicht 
ſchon über den jetzt in Gang gebrachten Vierjahresplan geſchrieben, 
geſagt und geſungen! Die Diskuſſionen um dieſes Programm 
haben die trügeriſche Anſicht zur Geltung gebracht, als ob alles 
Heil in der Wirtſchaft von der ſtaatlichen Arbeitsbeſchaffung ab⸗ 
hinge. Dabei vergißt man nur allzu leicht, daß die Regierung ihre 
Inveſtitionspläne mehr in den Dienſt einer augenblicklichen Er⸗ 
leichterung des Arbeitsmarktes ſtellt, alſo weniger an die Schaffung 
dauernder Produktionsquellen, als vielmehr an die Senkung der 
Arbeitsloſenziffer denkt. Vollkommen überſehen aber wird die 
Tatſache, daß das Ausmaß der ſtaatlichen Inveſtitionen, das uns 
angeſichts der lärmenden Publizität ſo ungeheuer erſcheint, in der 
Regel kaum einen Bruchteil deſſen darſtellt, was die private 
Initiative in Zeiten guter Konjunkturen in aller Stille auf dem 
Gebiet der Inveſctionen leiſtet oder leiſten kann. 

Man muß an dem wichtigen volkswirtſchaftlichen Grundſatz 
feſthalten, daß das Eingreifen des Staates nur einen Notbehelf 
in Perioden ſchwerer Kriſen darſtellt, ein Mittel zum Zweck, nicht 
aber einen Selbſtzweck. Die vornehmlichſte Aufgabe der ſtaatlichen 
Inveſtitionstätigkeit liegt darin, die Wirtſchaft aus der Lethargie auf⸗ 
zurütteln und ſie in den Sattel zu ſetzen, damit ſie dann allein 
reite. Hat doch auch Dr. Schacht bei Betrachtungen über die rieſen⸗ 
haften Ankurbelungsaktionen des Reiches wiederholt ſeine Stimme 
erhoben und darauf verwieſen, daß der Staat die 5 nur 
anregen, nicht aber die Wirtſchaft dauernd in einer Treibhaus⸗ 
atmoſphäre halten könne; ſie müßte vielmehr, nachdem ihr die Re⸗ 
gierung durch öffentliche Aufträge helfend unter die Arme ge⸗ 
griffen hat, den dornenvollen Weg zur Entfaltung ihrer Fähigkeiten 
und zur Erlangung neuer Blüte aus eigener Kraft zurücklegen. 

Dieſe grundſätzliche Feſtſtellung gilt auch für Polen. Soll die 
Wirtſchaft dauernd proſperieren und das große Heer der Arbeits⸗ 
loſen in den Produktionsprozeß einſchalten, ſo muß eine kräftige, 
auf lange Sicht berechnete, private Initiative einſetzen, deren 
finanzieller Rahmen und Zukunftsbedeutung weit über den ſtaat⸗ 
lichen Vierjahresplan hinausgehen. Welche Ausſichten, Notwendig⸗ 
keiten und Grenzen beſtehen nun für die private Inveſtitions⸗ 
tätigkeit in Polen? 

Die Wirtſchaft des Landes befindet ſich im Augenblick noch im 
Stadium der Rekonvaleſzenz nach Jahren ſchwerſter Depreſſion, die 
einen Trümmerhaufen zurückgelaſſen hat. Man beginnt ſich jetzt 
erſt wieder zu ſammeln und taſtet das Terrain vorſichtig ab, ob 
es einen genügenden Halt für neue Betätigung bietet. Wohl 
regiſtriert man täglich eu die erfreulichen Ausweiſe der Statiſtik 
über Produktions⸗ und Abſatzſteigerung, über das Abebben der 
Konkurſe und Inſolvenzen, über das immerwährende Anziehen 
der Preiſe — aber gewitzigt durch alte Erfahrungen tritt m 
heute an die Ausweitung der Produktionswerkſtätten und die An⸗ 
fnüpfung neuer Geſchäftsbeziehungen viel vorſichtiger und ſkep⸗ 
tiſcher als früher heran. Man möchte der neuen Konjunktur ſo⸗ 
zuſagen erſt eine Bewährungsfriſt geben, bevor man neue Bin⸗ 
dungen eingeht. Dieſe Grundſtimmung, von der Induſtrie und 
Lanbwirtſchaft, die zwei Hauptpfeiler unſeres ökonomiſchen Lebens, 
befeelt find, wirkt natürlich bremſend auf die private Inveſtitions⸗ 
bereitſchaft und dieſer Grundeinſtellung iſt es auch zuzuſchreiben, 
daß bei uns in Polen — im Gegenſatz zu der diesbezüglichen Ent⸗ 
wicklung in anderen Ländern — die private Inveititionstätigfeit 
noch brach daniederliegt. ; 

Auf der anderen Seite aber drängen die Notwendigkeiten der 
Zeit an Induſtrie und Landwirtſchaft immer ſtürmiſcher heran, da 


inden wielen Jahren der Kriſe die Produktionswerkſtätten, an die 


jetzt immer höhere Leiſtungsanforderungen geſtellt werden, ver⸗ 
nachläſſigt wurden. Die Depreſſion hat eine entſprechende Ans⸗ 
rüſtung der Induſtrie verhindert — teils, weil es den Unter⸗ 
nahmungen infolge der Schrumpfung des Geſchäfts und namentlich 
des Exports unmöglich wurde, die Mittel für die notwendigen 
neuen Einrichtungen oder auch nur für die Reparatur der alten 
aufzubringen, teils weil ihnen die Banken die erforderlichen 
Gelder nicht leihen wollten. Es wurde ſehr viel verſäumt, weil 
das Vertrauen in die Zukunft fehlte. Seitdem aber wieder eine 
optimiſtiſchere Auffaſſung Platz zu greifen beginnt — und dieſe 
iſt ja jeder Konjunkturzeit eigen — wird auch bei uns in Polen 
die Frage der Moderniſierung und Vervollkommnung der Pro⸗ 
duktionswerkſtätten allmählich wieder zu einem Thema, mit dem 
ch nicht nur die Leiter der einzelnen Fabriken, fondern auch die 
Direktoren der Geldinftitute und ſchließlich das große Heer der 
Arbeitenden ſowie der Arbeitsloſen zu befaſſen genötigt ſehen. 

In erſter Linie iſt es die Landwirtſchaft, die vor der 
Datſache ſteht, daß fie jahrelang keine neuen Maſchinen und Geräte 
angeihafft und auch Reparaturen nur kärglich durchgeführt hat. 
Die Beſſerung der finanziellen Lage der Bauern durch die kräftigen 
Preisſteigerungen für Getreide (ſoweit die Landwirtſchaft daraus 
überhaupt noch einen Nutzen ziehen kann) und die Entſchuldungs⸗ 
maßnahmen des Staates ſetzt den Landwirt allmählich wieder 1 
tand, Moderniſierungen und Neuanſchaffungen vorzunehmen, die, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, ihren Niederſchlag in der fort⸗ 
ſchreitenden Beſſerung der Beſchäftigung in der Metall⸗ und der 
Maſchineninduſtrie finden. Sehr im Argen liegt die landwirtſchaft⸗ 
liche Induſtrie; fie kann den ſtets ſteigenden Anforderungen 
an Qualität und Standariſierung ſchon lange nicht mehr nach⸗ 
lommen. Man denke nur — ein Beiſpiel für viele — an die 
äußerſt geringe Verwendung, welche Zentrifugen in Mittel- und 


Sſteuropa finden, während es in den weſtlichen Staaten für jeden 
Bauern zu einer Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, daß die Er⸗ 


zeugung von Qualitätsbutter ohne dieſen Apparat unmöglich iſt. 

Unter den induſtriellen Produktionszweigen, die als die vor⸗ 
nehmlichſten Träger neuer privater Initiative in Frage kommen, 
ſteht die Textilinduſtrie an erſter Stelle. In dieſem Sektor 
hat die Welt in den letzten fieben Jahren fo gewaltige Fort⸗ 
ſchritte gemacht, daß Lodz, Bielitz⸗Biala und Biafyſtok ſtark in den 
Hintergrund geraten ſind und immer ſchwerer den Konkurrenz⸗ 
fie f u den Weltmärkten führen können. Die Textilbranche 
ſieht ſich vor die dringende Aufgabe geſtellt, verſchiedene maſchinelle 
Einrichtungen teils zu verbeſſern, teils durch neue zu erſetzen und 
auch größere bauliche Veränderungen vorzunehmen. rheblich 
rückſtändig iſt auch ſchon die Holzinduſtrie — zahlloſe Säge⸗ 
werke entſprechen heute nicht mehr den primitivften techniſchen An⸗ 
forderungen —, die Maſchineninduſtrie, die die Er⸗ 
rungenſchaften der letzten Jahre auf dem Gebiet der Autos 
matiſterung, Spezialiſterung und Typifierung geradezu verſchlafen 
hat, die Papier branche, deren bauliche Anlagen und Ma⸗ 
ſchinen ſchon ſtark veraltet ſind u. a. m. . 

Ein gewaltiges privates Inveſtitionsfeld liegt alſo vor uns 
und wenn nur ein kleiner Teil des Programms in Angriff ge⸗ 
nommen und durchgeführt wird, ſo könnte man nicht nur die 
Ae e ene unſerer Wirtſchaft enorm heben, ſondern folge» 
richtig auch dauernd Arbeitsmöglichkeiten ſchaffen. Es erhebt ſich 
1 Die Löſung dieſes Problems 
ſcheint aber jetzt nicht mehr auf ſo unüberwindliche Schwierigkeiten 
wie in den ſchweren Kriſenſabren zu ſtoßen. Bei einer Fortdauer 
der gegenwärtigen Konjunktur, die durch ſteigende Aufträge für 
die Induſtrie und beſſere Rentabilität gekennzeichnet tft, wird es 
dem Unternehmer allmählich möglich werden, die Inveſtitionen 
nicht mit geborgtem, ſondern mit verdiente m Geld zu be 
ſtreiten. Die ſchwere Kriſe der vergangenen Jahre hat gelehrt, 
daß man nur mit eigenem, nicht aber mit fremdem Kapital aus⸗ 
bauen und modernifieren darf. Iſt doch ein Großteil der Unter⸗ 
nehmungen dadurch zur Strecke gebracht worden, daß fie ihr Be 
triebsfapital in Maſchinen und Ziegeln angelegt hatten und ſich 
dann auf Gnade und Ungnade den Banken ausgeliefert ſahen. 

Dieſe durchaus gebotene Vorſicht beim Geldaufwand ſetzt aber 
den auf die private Inveſtitionstätigkeit gerichteten offnungen 
ſeſte Grenzen, deren Überſchreitung man fürchtet. Aber felbſt wenn 
das Unternehmertum nur mit den aus feinen Betrieben heraus⸗ 
gewirtſchafteten Geldüberſchüſſen die nötigen Inveſtitionen ali⸗ 
mentferen ſollte, würde der finanzielle und arbeitsintentive 
Rahmen der Privatinitiatine den „Vierfahresplan“ bei weitem 
überbieten. Das ſtaatliche Ankurbelungswerk wird nur dann von 
ae 8 fein, wenn auch der Landwirt und der Induſtrielle 
eine ö 


fälligen Renanf gen und Moderniſierungen vornimmt. 


Belgien 88,82, 89,00 — 


sher verſchloſſenen Taſchen öffnet und bie ſchon längſt 


Entweder — oder. 


Ein vernünftiges Wort gegen Illuſionen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Es iſt in einem großen Teil der polniſchen Preſſe diesſeits 
und jenſeits der politiſchen Trennungslinie nahezu zur Tagesmode 
geworden, gegen die Kartelle zu Felde zu ziehen und dem Publikum 
zu ſuggerieren, daß die Kartelle an der bedrohlich gewordenen Auf⸗ 
wärtsbewegung der Preiſe die Hauptſchuld trügen. Überhaupt er⸗ 
ſcheint das Problem der kartellgebundenen Artikel in der einſeitigen 
Darſtellung einer mit allzu populären Schlagworten arbeitenden 
Preſſe geradezu als Zentralproblem der jetzigen Wirtſchafts⸗ 
ſituation Polens. 

Offenbar glaubt man auf dieſe Weiſe das ſchwierige Dilemma 
zu umgehen, vor welches die polniſche Wirtſchaftspolitik geſtellt iſt. 
Dieſem Dilemma, dem Miniſter Kwiatkowſki bisher vergeblich 
auszuweichen ſuchte, widmet der konſervative „Czas“ einige nüch⸗ 
terne und beherzigenswerte Ausführungen. Das Blatt iſt der 
Anſicht, daß die Schärſe des Preisproblems in Polen 
durch die von unſerer Regierung 3 Währungspolitik 
hervorgerufen wurde. Es begründet dieſe Anſicht wie folgt: 

„ . . In der Zeit, da bei uns die Deviſenbeſchränkungen ein⸗ 
geführt wurden, war die Höhe der inländiſchen Preiſe im Vergleich 
zu den ausländiſchen verhältnismäßig hoch; das bewirkte einen 
Abfluß von Devifen und Gold aus der Schatzkammer der Bank 
Polſki, bedingt durch die geringe Konkurrenzfähigkeit unſeres 
Exports und die beträchtliche Konkurrenzfähigkeit des Imports 
nach Polen. Bei einer ſolchen Lage verblieb die Wahl: die Ab⸗ 
wertung des Zloty durchzuführen, um auf dieſe Weiſe unſere 
Preiſe unter das Weltnivean zu ſenken und unſerem Export einen 
Antrieb zu geben, bei gleichzeitiger Verminderung des Imports, 
zumindeſt aber den Zkotykurs vorübergehend elaſtiſch zu geſtalten 
— oder Deviſenbeſchränkungen einzuführen, um auf dieſe künſt⸗ 
liche Weiſe den Abfluß von Gold und Valuten einzudämmen. 

„Die Regierung hat den letzten Weg gewählt, in der Hoffnung, 
daß das Niveau der Weltpreiſe, welches ſchon damals anzuſteigen 
begann, ſich bei gleichzeitigem langſameren An⸗ 
ſteigen des Niveaus der polniſchen Preiſe ſo weit 

heben werde, daß man ohne Befürchtungen für die Währung zum 
freien Deviſenaustauſch werde zurückkehren können. 

„Leider wollen ſichdieſe 1 keineswegs 
erfüllen. Zwar wächſt das Niveau der Weltpreiſe, jedoch nicht 
ſo raſch, als wir das wünſchen würden. Einen Stoß verſetzte dem 
Anſtieg der Weltpreiſe die Abwertung des Frank und anderer 
Währungen als Ergebnis der bekannten Übereinkunft der drei 
Großmächte Frankreich, England und USA. Gleichzeitig aber hat 
die Preisbewegung in Polen ein bedeutend raſcheres Aufſtiegs⸗ 
tempo genommen, als den Autoren unſerer Währungspolitik 
erwünſcht wäre. 

„Die Urſachen der Aufwärtsbewegung der Preiſe in Polen 
nd vor allem darin zu erkennen, daß die Hoffnungen, die Deviſen⸗ 
eſchränkungen würden den Preisanſtieg der unentbehrlichen 

ausländiſchen Rohſtoffe und überhaupt der importierten Artikel aufs 
lten, ſich — wie zu erwarten war — als illuforifch erwieſen 
en. Hier wirkte nicht nur die in ausländiſchen Valuten zutage 
tretende Erhöhung dieſer Preiſe, ſondern hier entſpricht einer 
eventuellen Zloty⸗Entwertung die Erhöhung dieſer Preiſe durch Be⸗ 
ſchränkung des Angebots dieler Artikel durch die Reglementierung 
er Einfuhr im Zuſammenhang mit den Devlſenmaßnahmen. 


„Wenn wir dazu noch die preisſteigernde Einwirkung des 
Inbeſtierungsprogramms“ und der Rüſtungen hinzufügen, er⸗ 
halten wir im Ergebnis die Geſamtheit der Urſachen, welche die 
Aufwärtsbewegung der Preiſe in Polen hervorrufen, und zwar 
eine Aufwärtsbewegung, die in einem ſolchen Grade erfolgt, daß 
die Hoffnungen auf ein Einſchalten in den Weltumſatz in einem 


iſt eine Wiederholung von 


entſprechenden Zeitpunkt immer unwahrſchein werden. Auf 
dieſe — geht der feingeſponnene Währungsplan des Miniſters 
Kwiatkowſki in Trümmer. } 

„Es erhebt fih die Frage, was zu retten ſei: die Kon- 
junftur, für welche eine der wichtigſten Antriebskräfte die 
Aufwärtsbewegung der Preiſe iſt, oder der mißlungene 
Währungsplan. Man kann darüber verſchiedener Anſicht 
ſein. Man kann die Aufrechterhaltung der Valutaparität als 
oberſtes Geſetz der wirtſchaftlichen Weisheit hinſtellen und die 
Ausnützung der wirtſchaftlichen Belebung, welche wir durchmachen, 
vernachläſſigen. Man kann auch das jeden wirtſchaftlichen Inhalts 
bare Sich⸗Anklammern an einen ſtarren Kurs preisgeben zugunſten 
der Belebung. 

„Wenn wir den ſtarren Kurs wählen ſollen, müſſen wir mög⸗ 
lichſt jeden Preisaufſtieg vermeiden in Erwartung des Augenblicks 
der Angleichung unſerer Preiſe an die Weltmarktpreiſe. Es dürfte 
ſich in der Wirtſchaftspolitik manches Mittel finden, das weſentlich 
zur Senkung unſeres Preisniveaus beitragen wird. Das koſtet 
aber etwas. Hier kann man nicht mit Fiktionen arbeiten. Man 
muß z. B. wenigſtens auf denjenigen Teil des Inveſtitionsplanes 
und vielleicht auch des Rüſtungsplanues verzichten, der durch die 
Art feiner Finanzierung anf das Preisniveau ſteigernd wirkt. 
Man kann auch zu Deflationsamputationen zurückkehren. Wir 
ſind von ſolchen Perſpektiven nicht entzückt. Wir werden uns auch 
nicht über die Möglichkeiten und Mittel des Kampfes gegen die 
wachſenden Preiſe ausſprechen. Wir wollen nur auf die Schädlich⸗ 
keit des Verkennens der anf dieſem Gebiet weſentlichen Probleme 
binmeifen.“ 

In diefem Zuſammenhang beleuchtet der „Czas“ die unter den 
jetzigen Umſtänden gründlich geänderte Rolle der Kartelle bei der 
Preisgeſtaltung. „Wenn vor einigen Jahren die Steifheit der 
Kartellpreiſe ein Hemmnis für die Angleichung der Preiſe „nach 
unten“ war... . fo wirkt ſich gegenwärtig dieſe Steifheit hemmend 
auf den Preisaufftieg aus, bewegt ſich demnach auf der Linie der 
Wirtſchaftspolitik des Miniſters Kwiatkowſki. Allerdings bleibt 
es fraglich, ob und innerhalb welcher Grenzen dieſe Politik ſich 
behaupten läßt. Doch iſt es ein Unſinn, aus Anlaß der empor- 
ſchnellenden P.eife auszuruſen: „Das Kartell iſt der Feind!“ Das 
Forderungen, die heute, im Rahmen der 
gegenwärtigen Politik jeden wirtſchaftlichen Sinn verloren haben. 

.. . Das Kartellproblem iſt in der jetzigen. Situation, ſofern 
es ſich um die Preispolitik handelt, von drittrangiger Bedeutung, 
wenn es auch als ſtrukturelles Problem immer aktuell bleibt.“ 

Das Blatt verlangt, daß dieſes Problem einer ruhigen Prüfung 
unterzogen und daß vor allem entſchieden werde, „inwiefern der 
Staat an der Exiſtenz von Kartellen intereſſiert ſei“. „Iſt der 
Staat nicht intereſſiert — meint das Blatt — dann möge er die 
einzelnen Juduſtrien nicht dazu zwingen, ſich zu Kartellen zu⸗ 
ſammenzuſchließen.“ 


Endgültige Fuſion der Vereinigten Königs ⸗ 
und Laurahütte mit der K. A. G.? 


In der nächſten Zeit ſoll, wie die polniſche Preſſe meldet, die 
endgültige Fuſion der beiden in der ſogenannten Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Induſtriekonzerne der Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahütte und der Kattowitzer Aftiengefell- 
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb erfolgen. Bisher haben die 
Abmachungen zwiſchen den beiden Geſellſchaften als Kartellvertrag 
gegolten und figurierten im Kartellregiſter. Man rechnet damit, 
55 die e Zuſammenlegung ſpäteſtens im Juli erfolgt 
ein wird. 


——..— — — . è —Ü—ũùꝗß ——..n% . —ͤ! r —?)—ñ! ——ʃ. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm Goldes wurde gemäß 


reinen 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 3. April auf 3,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 
10 58 Zinsiak der Bank Polſki beträgt 5¼, der Lombard⸗ 
a 25 ; 

„ ‚MWarlbauer Börſe vom 2. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 

0 88.64, Belgrad —. Berlin —,—, 212,78 

2 211.94. Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100.00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —.— — —,— Holland 288,70, 289,42 — 287,98, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,20, 115,49 — 114,91, 
London 25,79, 25,86 — 25,79, Newnork 5,27. 5,28% — 3.2% 
Os lo 129,67, 130,00 — 129.34. Paris 24.24. 24,30 — 24,18, Prag 18.40, 
18,45 — 18 35. Riga —. Sofia —. Stockholm 133,05, 133,38 — 132,72, 
Schweiz 120,15, 120,45 — 119,85, Helſingfors ——, 11,42 — 11,36, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 


Berlin, 2. April. Amtl. Deviienturie, Newport 2.488— 2.492, 
London 12,17—12,20, Holland 136,25 - 136,53. Norwegen 61,14 bis 
61,26, Schweden 62.72—62,84, Belgien 41.90— 41.98. Italien 13,09 bis 
13,11. 8 11,44—11,46, Schweiz 56.68 56,80, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48.95—49,05, Danzig 47,04— 47,14. Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 2. April, 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Boiten ; 
2 leinere Poſten 
4% Prämien- Dollar-⸗Anleihe (S. Il). 
4/,*, Obligationen der Stadt Poſen 1927 
4¼%% Qbligationen der Stadt Poſen 199 
5 7 E 1 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5 Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.-31) — 
4½½% umgelt. Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold 
4½ / Jioty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 47.25 G. 


54.75 G. 


S 


4% Konvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft . 

ya Polt 180 20 — an nee © . 
ant Bo 20) ohne Coupon iv. 5 

Piechcin. abr. Wap. i Cem. 0 3.) 5 RE 


Segel ! 
Tendenz: feſter. 


Nachfrage, B = Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


100.00 G. 
ee 


52 „ „„ 
* 


20.00 G. 


Produktenmarlt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
2. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . . 30.00-30.25 | Leinſamen . : . 57.00-60.00 
Roggen, gei,troden 24.75— 25.00 | blauer Mohn. . . 72.00-76.00 
Braugerite. . . „ 35.50-26.50 elbe Supinen . 15.00 —16 00 
Gerſte 700-715 8/J. . 23.75 —24.50 laue Lupinen . . 13.75-14.75 
6 Ceradella . . ; . 26.00-28.00 
Weißklee . . ‚85.00-125.00 
Rotklee 95-97 / ger.120.00 —130,00 
Rotklee, roh. . 100.00 —110.00 


macht 080% 30.00-32.00 
* 50— 


mehl 10-30%, . 36.75—37.25 


i er 
Roggenmehl! Piltoriaerbien . . 21.50-25.00 
0-50°/, 36.25—36,75 FFolgererbſen . : 22.00-24.00 
5 0-65°% 34.75 —35.25 lee, gelb. 
Roggenmehl !! ohne Schalen . ; 65.00-75.00 
50-65%, 27.50-38.00 | Beluichfen . . . » 23.00-25.00 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 25.25-35.75 | Sommerwicken ; 22.00-24.00 
Weizenmehl Weizenitroh, Iofe . 2.10—2.35 
1A0-20°,, 48.75—49.75 Kelsentiron, 9000 . . 2.60 —2.85 
„ 40-45% 47.75-48.25 Roagenſtroh. Iofe . 2.30—2.55 
„ 30-55% 46.25—46.75 Roggenſtroh, gepr. 3.05—3.30 
„ 00-60%, 45.75—46.25 — loſe . . 2.50—2.75 
„ 00-65% 44.75—45.25 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
„ 1420-55 % 43.75—44 Latten loſe 2.20—2.45 
„ B20-65°%, 43.00-43.50 | Geritenitroh, gepr. 2.70 —2.95 
„ 45-65% 40.00-41.00 loſe .» 4.95—5.45 
„ F55-65°%, 36.00 —37.00 epreßt . 5.60—6.10 
"RA e849 ) 2 38 30.25 | een gevreßt . 755 
4 70%. 29.25 30. etzeheu. gepreßt. 7.05 —7. 
5 70-75% 26.25—27.25 eintuche . 25.75—26.00 


n 
Sennenbſumez 
onnen 5 
kuchen 42— 43% 25.50 — 26.50 
14.75 — 16.00 Speiſekartoffelnn —.— 
. 62.00—63.00 | Soyaſchrot . . . 25.50-26.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2179,2 to, davon 930 to 
Roggen. 5120 Weizen, 60 to Gerſte, 10 to Hafer. Bad 
Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 3. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b.) auläffte 3%. Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. b.) Natel 37, Unreinigkeit. Hafer 413 8/. 
(69 f. b.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61 -667 g/l. (112-113,1 8 h.) zuläſſig 1%, Unxeinigkeit. Gerſte 643-649 f/. 
(108,9-109,9 f. h.) Aas 27 FEINE: Gerſte 620,5-626,5 g/l. 

½ Unreinigfeit, 


(105,1-106 f. b.) zuläſſig ale 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 29.50 elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — 0 —.— eluſchten — 0 —.— 
Roggen — (o —.— Gerite 661-667 /. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen- 
Hafer 10 blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen 25.50 — 25.75] Weizenkleie. mittelg. 17.00—17.50 
Standardweizen . 0.75 31.00 Wetizenkleie, grob . 17.75 —18.00 


a) Braugerſte. . 26.00 — 27.00 Gerſtenkleie . . 17.00—17.50 
b) Einheitsgerſte . 5 Winterraps 58.00 —60.00 
c) Gerſte 661-667 f/. 23.25 23.75 Rübſen 8 Lem 

Der, 643-669 g/l. 23.00 — 23.25 | blauer Mohn . 68.00—72,00 
e „ 620,5-626,5 g/. 22.50-22.75 | Geni . . „ 32,.00—34,00 


aſer 2... 22.00-22.25 | Leiniamen . 55.00— 58.00 
oggen⸗ Peluſchken 22.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 /, —.— Wicken 22.50 — 23.50 
Roggenm. | 0-50 %% 39.25— 39.75 Seradella 23.00 — 25-00 


8 1 0-65 /. 37.50 — 38.00 Felderbſen 22.00 28.00 
Roggenm, 1150-65 % 30.75— 31.50 Viktoriaerbſen 00. 
Roggen⸗ diese Lune . 22.00—24.00 

laue Lupinen 13.25 —14 00 


= er 65%, —.— elbe Lupinen ; 14.50-15.00 

Wels'-Ausg. 10-20 / 50.25-51.75 Welpflee enthält‘ 60.00 —70.00 

eizenm. IA 0-45 ½ 49.25—49.75 | Meihtlee, ger. 100.90 190.00 

5 IB 0-55 ¼ 48.50 —49. otklee unger. 95.00 —115.00 

E 100-60 ¼ 47. A Rotklee 97%. ger. 130,00—140,00 

50 15 0-65, 46.75—47.25 | Speiletartoffeln Pom. 5.50 —6.00 

5 IIA20-55¾ 42.50—43.50 | Speiſekartoffeln (Netze) 5.00—5.50 

9 IIB20-65/ 42.00 —43.00 Sojaſchrot . . 25.50 — 26.00 

* 645-55 % 41.00— 42.00 Kartoffelflocken . . 20.00 —20.50 

hi 11D45-65%, 40.25—41,25 Lein en. ; „26.50-27.00 

2 IIE 55-60 39.00 — 40.00 RNaps kuchen. 19.75— 20.25 
3 %, 36.00-36.50 | Sonnenblumentuch. n 

15 1160-65 / 35.00 35.50 545% .. . 26.50 — 27.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze! .. 8.50 9.00 
nachmehl 0-95", 38.00—38.50 | Roaaenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Noggenkleie . , ; 16.75-17.00 | Neteheu, fe . . 5.506,00 

Melsentleie, fein. . 19.25-17.75 ' Netzeheu, gepreßt. 6.00 —6.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen- und Weizen ⸗ 
mehl ſtetiger, Roggen Itetiger, Gerſte und Hafer ruhig. Trans- 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 465t0 | Speiſekartoff. 90 to Saler 5840 
Weizen 284 to abrittartoff. — to eluichten 15 to 
Braugerſte 18 to aattartoffeln 15 10] Raps — O 
a) Einheitsgerſte 59 fo | Kartoffelfloc. — 0] Sonnenblumen» 

b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — to 
o Samme „ to Senf — to | blaue Lupinen 60 0 
Roggenmehl to Gerſtenkleie 10t0 | Lupmen 25 to 
Weizenmehl 7510 Seradella 8 to] Rübſen — 0 
Viktorigerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken — o 
Erbien — 10] Rapskuchen — to] Hemenge 00 


gentleie 138 0 Preßheu Plerdebohnen to 
Weizenkleie 30 to Roggenſtroh 50 to | Maiskleie 15 10 


Gesamtangebot 1519 to, 


arktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wieſel & Co., Beombera, Am 2, April notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 1 51. Rotklee ungerein. 120 —145, Weiß⸗ 
lee 100—130. Schwedenklee 180—210, Gelbklee, enthülft 60-70, 
Gelbtlee in Hüllen 25—30, Inkarnattlee 45-55, Wundklee 60 70, 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 22—25, Seradella 3%, 
Sommerwiden 24—26, Winterwiden(Vieia villosa) 31-38, Beluichten 
22—24. Viktorigerbſen 21—24. Felderbſen 19-21, Senf 28-31. 
Sommerrübien 50—54. Winterraps 58—60, Buchweizen 18—22, Hanf 
42—46, Leinſamen 56—58, Hirſe 18—24. Mohn, blau 60—64. Mohn, 
weiß 80—90. Lupinen, blau 13—14. Lupinen, gelb 15—16 2ʃ. 


e - to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
0 | 3010 


oſener Butterpreife vom 2, April (Feſtgeſetzt durch die 
en En A wigzet Goſpodarezy Spöldzieln: 


leczarſkich.) En gros: 1. Qualität 305 Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation, 2. Qualität 2.80. 3. Qualität 2.80. Musgeformte Butler 


an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2,90 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen, 2. Qualtität 275. Kleinverlaufspreiſe: 1, Qualität 3,40, 
2. Qualität —.—. 9. Qualität —.— ‚pro Kg. Ra 


